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Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
65. Sitzung vom 8. Mai. 

Am Miniſtertiſche: Thielen, Boſſe, v. Miquel und 
Kommiſſarien. 

Die Staatsverträge zwiſchen Preußen, Bremen, 
Braunſchweig und Lippe betr. die Kanaliſirung 
der Weſer von Hameln bis Bremen ſtehen zur 
eriten Leſung. 

Die Vorlage geht ohne Debatte an die Kanal⸗ 
kommiſſion. 

Es folgt die zweite Leſung des Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Reliktengeſetzes. 

Abg. Knörcke (frſ Vp.) ſchildert die Bedenken 
der Vorlage. Mit Recht habe man von dem Staate 
bei der jetzigen günſtigen Finanzlage ein größeres 
Entgegenkommen erwartet. Es werde Sache der Re⸗ 
gierung ſein, eine beſtimmte Erklärung über die Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe abzugeben, damit das Haus feine 
Stellung danach einrichten könne. 

Ohne weitere Debatte werden die §§ 1 und 2 
genehmigt. § 3 beſtimmt die Höhe des Wittwen⸗ 
geldes, das 40 pCt. des Ruhegehaltes des Lehrers 
beträgt, welches demſelben zuſteht, wenn er am Todes⸗ 
tage in den Ruheſtand getreten wäre, die Grenzen des 
Wittwengehaltes ſind von 216 bis 2000 M. feſtgeſetzt. 

Ein freikonſervativer Antrag will die Wittwen- 
Penſionen von 250 bis 740 M., in Stufen von 70 M. 
je nach dem Dienſtalter des Lehrers feſtſetzen. 

Abg. Dr. Stockmann (frf.) befürwortet den 
Antrag ſeiner Fraktion. Den Wunſch nach einem Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage theilen auch ſeine politiſchen 
Freunde. 

Abg. Hackenberg (mtl) bekämpft den Antrag. 

Abg. Dr. Stockmann beantragt, ſeinen Antrag 
mit der Vorlage an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 

Abg. Dr. Sattler (mtl) widerſpricht dieſem 
Antrage ſolange, als die Regierung ihre Stellung dem 
Antrage gegenüber nicht klargelegt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) zieht einſt weilen 
1 auf Zurückweiſung an die Kommiſſion 

rück. 
Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) bekämpft den 
Antrag Stockmann materiell, ebenſo 

Ku'tusminiſter Boſſe, der nach den eingehenden 
Erörterungen in der Kommiſſion eine nochmalige 
Kommiſſionsberathung für überflüſſig hält. 

Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) bekämpft den An⸗ 
trag Stockmann, desgl. die Abgg. Ern ſt (frſ. Vg.) 
und v. Kopſch (frſ. Vp.), während 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) denſelben empfiehlt. 

Abg. Dr. Stockmann beſtreitet, daß ſein An⸗ 
trag lebrerfeindlich ſei, derſelbe ſichere das Zuſtande⸗ 
kommen der jetzt gefährdeten Vorlage. Auch 

Abg. Geisler (Zentr.) bittet, den Antrag Stock⸗ 
mann anzunehmen, um die Vorlage zu retten. 

Der Antrag Stockmann wird nunmehr gegen die 
Stimmen der Freikonſervativen und einiger Zentrums⸗ 
mitglieder abgelehnt und § 3 unverändert angenommen. 


Feuilleton. 
Ju den Stürmen des Lebens. 
27.) (Fortfegung.) 


Die Miene des Aſſeſſors zeigte ein gewiſſes 
Unbefriedigtſein. Er hatte ſich ihr Verhalten 
nach ſeiner Ausſprache des Verdachts anders 
vorgeſtellt. So etwa, daß ſie aufſpringen und 
mit hoheits voller Geberde und Würde die Be⸗ 
ſchuldigung zurückweiſen würde. Statt deſſen 
flennte ſie wie eine entlarvte reuige Sünderin. 
Sollte er ſich doch über das geiſtige Niveau 
dieſes Mädchen getäuſcht haben? 

Er ließ ihr einige Zeit zur Beruhigung 
ihres erregten Gemüths und zum Sammeln 
ihrer Gedanken, dann aber wandte er ſich der 
am Fenſter zuſammengekauerten Geſtalt wieder 


u. 
a „Darf ich jetzt auf Beantwortung einiger 
Fragen hoffen, Fräulein Erneſtine?“ fragte er 
im zwar freundlichen aber entſchiedenen Tone 
eines in quirirenden Richters. 

Sie zuckte zuſammen, ein Zittern lief durch 
ihren Körper, aber es erfolgte keine Antwort. 

Er blieb mitten im Zimmer ſtehen und biß 
ſich auf die Lippen. Das war Eigenſinn. Seine 
Uhr ziehend, ſagte er: „Ich ſehe, Fräulein Hart, 
daß Sie die Lage noch nicht begriffen haben 
und daß Sie im Moment vernehmungsunfähig 
ſind. Es bleibt mir jetzt nichts anders zu thun 
übrig, als zu gehen. Was ich dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gegenüber, dem ich, einem Ver⸗ 
ſprechen gemäß, bereits telephoniſch von Voll⸗ 
rode aus über meine heute Nachmittag ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen betreffs Ihrer Perſon 
Mittheilung habe machen müſſen, nunmehr zu 
Ihren Gunſten ſagen ſoll, das weiß ich wirklich 


Die §§ 4 bis 13 werden debattelos genehmigt. 


Fernſprech Anſchluß Ar. 46. 
Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Bei einer ſo ſchematiſchen Behandlung der Unter⸗ 


§ 14 der Regierungsvorlage ſetzte den Staats- ſtützung könne man nicht ſagen, daß ein Nothſtand 


beitrag für jede Wittwe auf 240 M, für jede Halb⸗ 
waiſe auf 48 M. und für jede Vollwaiſe auf 80 M. 
feſt; die Stadtkreiſe ſollen jedoch von dieſer Staats⸗ 
unterſtützung ausgeſchloſſen ſein. Die Kommiſſion hat 
beſchloſſen, den Staatsbeitrag allgemein auf / der 

8 Aufwendungen, auch für die Städte, feſt⸗ 
zuſetzen. n 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion für die Regierung unannehmbar. Es 
ſei bei dieſen Beſchlüſſen unvermeidlich, daß Städte, 
die der Unterſtützung nicht bedürfen, ſolche erhalten 
und andererſeits Gemeinden, die einer höheren Unter⸗ 
ſtützung bedürftig ſind, ſolche nicht empfangen. Darum 
ſei es beſſer, zu einem Quotenſyſtem zurückzukehren, 
das wenigſtens einige Gewähr für einen billigen Aus⸗ 
gleich bietet. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag v. Bülow = Bofjee (frk.) 
eingegangen: Die Regierungsvorlage mit der Maß⸗ 
gabe wiederherzuſtellen, daß der Staatszuſchuß für 
Wittwen auf 480 M., für Halbwaiſen auf 96 M. und 
für Vollwaiſen auf 160 M. feſtgeſetzt wird. 

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) ſteht mit 
ſeinen Freunden dem Antrage ſehr ſympathiſch gegen⸗ 
über. Leider ſei das Vertrauen zur Regierung bei 
der Ausführung des Geſetzes geſchwunden durch die 
Art, wie das Lehrerbeſoldungsgeſetz ausgeführt werde. 

Miniſter v. Miquel bezeichnet das Prinzip der 
Quotiſirung als verfaſſungswidrig. Nach der Ver⸗ 
faſſung ſei die Gemeinde der Träger der Schule. Das 
höre aber auf, wenn ein feſter Theil der Schullaſten 
auf den Staat übergeht. Einen mäßigen Mehrbetrag 
in den Unterſtützungsſätzen werde die Regierung eben⸗ 
falls bewilligen, um das Geſetz nicht ſcheitern zu laſſen. 
Man könne ja abwarten, ob ſich künftig weitere 
Modifikationen als nöthig erweiſen. Es ſei verfaſſungs⸗ 
widrig und unzuläſſig, die Ausgaben, welche den Ge⸗ 
meinden obliegen, auf den Staat abzuwälzen. 

Abg. Hackenberg (nl.) beſtreitet, daß gegen die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe Verfaſſungsbedenken vorliegen. 
Eine Grenze nach der Höhe des bewilligten Betrages 
laſſe ſich nicht feſtſetzen. Wegen der einen Million 
jährlich ſollte ein ſo wichtiges Geſetz von der Regie⸗ 
rung nicht gefährdet oder verzögert werden. Seine 
Partei werde, wenn die Kommiſſionsvorlage nicht an ⸗ 
genommen wird, für den Antrag v. Bülow ſtimmen, 
hoffe aber, daß dann die Regierung keine Schwierig⸗ 
keit machen wird. 


Regierungskommiſſ. Geh. Finanzrath Ger ma 1 


legt dar, daß das Quotenſyſtem mit der Verfaſſung 
nicht vereinbar ſei. 

Von dem Abg. Ehlers (frj. Vg.) iſt der Antrag 
eingebracht, die Sätze der Regierungsvorlage (240, 
48 und 80) zu erhöhen auf 360, 72 und 120 Mk. 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) meint, durch den 
Reliktenerlaß erwachſe für den Staat kein Recht, ſich 
in das Weſen der Volksſchule einzumiſchen. 

Miniſter v. Miquel iſt über dieſe Anſicht ſehr 
verwundert; früher ſei man anderer Meinung geweſen. 


nicht. Nur über das Eine bin ich mir klar: 
Ich werde noch heute meine ſofortige Ver⸗ 
ſetzung von Altvörde beantragen. Der Gedanke, 
das Weſen, das mich einſt, und wenn auch nur 
für wenige Stunden, bezauberte und an ſeine 
Seite zu feſſeln wußte, vor mir, vor der Schranke 
des Gerichtsſaales, als eines Verbrechens ver⸗ 
dächtigt zu ſehen wäre mir furchtbar! Ich gehe, 
Fräulein Hart, was ich für Sie thun kann, ſoll 
geſchehen. Leben Sie wohl! Möge der Himmel 
ſich Ihrer annehmen!“ 

Er griff nach ſeinem Hut, verneigte ſich gegen 
die Fenſterniſche und ſchritt zur Thür des Neben⸗ 
zimmers, durch die er gekommen. Aber kaum 
hatte er einige Schritte gethan, da bannte ihn 
ein dumpfer Fall in der Fenſterniſche und der 
Angſtſchrei: „O Gott, bleiben Sie doch! Helfen 
Sie mir! Retten Sie mich!“ an die Stelle. 

Tieferſchüttert drehte er ſich ſchnell um. 
Das ſchöne Mädchen lag auf den Knieen am 
Boden und ſtreckte ihm flehentlich die Hände 
entgegen. Aus ihrem Antlitz war alles Blut 
gewichen und ihre tiefſchwarzen Augen, die ſchon 
ſo manchem Manne einen Ausruf der Be⸗ 
wunderung abgelockt hatten, ſchwammen in 
Thränen. Und der Blick! das war nicht mehr 
der ſtolze, bezaubernde Gluthblick, der alle 
Männer an ihren Sieges wagen zwang, nein, 
es war der Blick einer hülfloſen, ſchwachen, 
verzweifelnden Frauenſeele, die um Schonung, 
um Hülfe, um Rettung zu dem ſtarken Manne 


fleht. 

Mit einem Sprunge war Thies an ihrer 
Seite, ergriff ihre beiden Hände und zog ſie 
ſanft empor. Das Gefühl, welches ihm im 
Moment übermächtig das Herz bewegte, ge⸗ 
waltſam zurückdrängend ſagte er ernſt: 

„Ich habe nicht danach verlangt, Sie in 
dieſer Stellung vor mir zu ſehen, Erneſtine, 
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berückſichtigt worden iſt, der bei einzelnen Gemeinden 


vorlag. Gehe das ſo weiter, ſo würde man die Ge⸗ 
meindelaſten immer weiter auf den Staat abwälzen. 

Abg. v. Bülow⸗Boſſee (frk.) empfiehlt ſeinen 
Antrag. 

Abg. Dr. v. Jagdzewski (Pole) erklärt ſich 
für den Antrag der Kommiſſion, eventuell aber für 
den Antrag der Freikonſervativen. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) hat Bedenken dagegen, 
daß der Staat in einem ſo hohen Maße die Unter⸗ 
ſtützungspflicht der Gemeinden übernehme. Redner 
bittet, ſeinen Antrag anzunehmen, da dieſer auch 
das Zuſtandekommen der Vorlage ſichere. 

Abg. Reichardt (ul.) ſchließt ſich den Ausfüh⸗ 
rungen Hackenberg's an zu Gunſten des Kommiſſions⸗ 
vorſchlages, bei deſſen Ablehnung ſeine Freunde für 
den Antrag Bülow ſtimmen werden. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der § 14 wird unverändert nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion angenommen gegen die Stimmen der 
Freikonſervativen und ſämmtlicher Liberalen. 

Damit ſind die vorliegenden Anträge erledigt. 

Zu § 15 liegt ein Antrag v. Zedlitz vor, einen 
Paſſus einzufügen, wonach der Stadtkreis Berlin an 
die Bezirks⸗Witwen⸗ unt Waiſenkaſſe des Regierungs⸗ 
bezirks Potsdam angeſchloſſen wird. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

§ 15 bleibt unverändert, ebenſo der Reſt des 
Geſetzes. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Volksſchullehrer⸗ 
reliktengeſetz in 3. Leſung, Berliner Vororts⸗Polizei 
* en betr, bie Flußregulirung im Quellgebiet 
er Oder. 
e 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hatte ſich nach einer Mit⸗ 
theilung des „Lok.⸗Anz.“ aus Kurzel in den 
letzten Tagen eine leichte Erkältung zugezogen, 
die ihn zwang, das Zimmer zu hüten. Doch 
konnte er am Montag bereits wieder einen 
Spaziergang unternehmen. 

Prinz Heinrich iſt am Sonntag an 
Bord der „Gefion“ in Tſintaufort angekommen. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß der Oberpräſi⸗ 
dialrakch v. Bethmann⸗Hollweg in 
Potsdam, der Vertreter des Oberpräſidenten 
v. Achenbach, als Nachfolger des demnächſt aus 
dem Amte ſcheidenden Regierungepräſidenten 
v. Tiedemann nach Bromberg geht. 

Für die Abrüſtungskonferenz hat 
der Zar beim Empfang des Botſchafters von 
Staal ſein Programm entwickelt. Er legte be⸗ 


ich ſchätze Sie viel zu hoch, als daß ich wünſchte, 
Sie, die Stolze, gedemüthigt zu meinen Füßen 
zu ſehen. Was ich that, was ich forderte, war 
nur ein Gebot meiner Stellung, und Gott weiß, 
wie ſchwer es mir wird, Ihnen, gerade Ihnen 
als Gerichtsperſon gegenüber treten zu müſſen.“ 

Er ließ ſie ſanft auf den Stuhl gleiten, be⸗ 
hielt aber ihre eine Hand in der ſeinen und 
ſah ihr ernſt und ergriffen in das bleiche ſchöne 
Antlitz, von dem ſie mit ihrem Taſchentuche 
langſam die Thränen abtrocknete. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mir vorher 
Kenniniß gegeben haben von dem, was man 
hinter meinem Rücken gegen mich plant, und 
ich bitte Sie, mir es nicht zu verargen, daß ich 
nicht ſogleich antwortete, Ihre Worte haben mir 
ſehr wehe gethan, ich war ganz entſetzt, betäubt,“ 
ſtieß ſie langſam Wort für Wort mühſam her⸗ 
vor. „Wenn es ſein muß, will ich alles, alles 
thun, was Sie zur Klarſtellung der Sache 
wünſchen. Nur das Eine wenden Sie, bitte, 
bitte, von mir ab. Laſſen Sie es nicht zu, daß 
ich vor den Richter geführt werde — ich er⸗ 
trage das nicht, denn ich bin unſchuldig, ich 
that nichts Böſes, ich habe nur zu bereuen, daß 
ich gegen meinen theuren Vater ungehorſam 
war.“ 

„Ich glaube Ihnen das und finde Ihr Ver⸗ 
halten ſoeben jetzt erklärlich,“ ſagte er tröſtend. 
„Nicht Jeder vermag bei einer derartigen Ent⸗ 
hüllung, wie ich ſie Ihnen machte, ruhig zu 
bleiben. Leider läßt ſich bei ſolchen ſchwer⸗ 
wiegenden Verdachtsmomenten, wie ſie zur 
Kenntniß des Gerichts gelangten, mit einfacher 
Betheuerung der Unſchuld nichts ausrichten. 
Und wenn ich nun mir vorgenommen habe, 
Ihre Sache, Erneſtine, zu der meinigen zu 
machen — ja — bei Gott — das werde ich,“ 
ſetzte er entſchieden hinzu, als ſie leicht zu⸗ 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſonderen Nachdruck auf folgende Punkte: Ver⸗ 
wirklichung eines obligatoriſchen Schledsgerichts, 
entweder als Areopag mehrerer Großmächte 
oder als Sondertribunal zuſammengeſetzt aus 
Vertretern der Großmächte, ferner freundliche 
Vermittelung einer dritten Macht. 

Die Kanalfahrt der Kanalkom⸗ 
miſſion iſt programmmäßig verlaufen. Nach 


der Beſichtigung der Kruppſchen Fabrik erfolgte 


am Sonnabend ein Beſuch der Rieſenbrücke bei 
Müngſten und der Thalſperre im Eſchbachthal, 
wo Profeſſor Intze einen Vortrag über den 
Werth und die Bedeutung der Thalſperren hielt. 
Nach dem Beſuch der Thalſperre bei Herbring⸗ 
hauſen erreichten die Kanalfahrer Sonnabend 
Abend ihren Soyderzug auf der Station Lüttring⸗ 
hauſen. Ein gemeinſames Abendeſſen in Elber⸗ 
feld vereinigte die Kanalfahrer zum letzten Mal. 
Am Sonntag war der Parlamentszug bei der 
Rückkehr nach Berlin nur ſchwach beſetzt. 

Die Charfreitags vorlage iſt am 
Montag in der Kommiſſion des Herrenhauſes 
in Anweſenheit des Kardinals Kopp nach ein⸗ 
gehender Debatte mit einigen Abänderungen zu 
Gunſten der Gemeinden mit überwiegend katho⸗ 
liſcher Bevölkerung angenommen worden. 

Zum Fleiſchſchaugeſetz wird dem 
„Hamb. Fremdenbl.“ aus Berlin geſchrieben: 
Nachdem am Freitag der von der Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Fleiſches handelnde § 14 in der 
Faſſung des Grafen Klinkowſtröm Annahme ge⸗ 
funden (Einfuhrverbot mit Ausnahme von Speck 


und Schmalz) haben Beſprechungen zwiſchen dem 


Staatsſekcetär v. Poſadowsky und den national⸗ 


liberalen Mitgliedern der Kommiſſion, an die 


das Fleiſchbeſchaugeſetz verwieſen war, ſtattge⸗ 
funden. Es wurde auf dieſe Mitglieder einge⸗ 
wirkt, damit ſie Konzeſſionen in der Richtung 
der Regierungsvorlage machen ſollten. Den ein⸗ 
dringlichen Vorſtellungen des Staatsſekretärs 
ſoll es gelungen ſein, dieſe Mitglieder zum 
Nachgeben zu bewegen. 

Nach dem forben erſchienenen zweiten Theil 
der Statiſtikder Reichstagswahlen 
haben die beiden konſervativen Parteien von 
ihren Stimmen faſt drei Viertel in den kleinen 
Orten unter 2000 Einwohnern erhalten. Die 
nationalliberale Partei hat nur die kleinere 


ſammenſchrak und tief erröthend den Kopf ſenkle 
— „dann werden Sie mir gewiß um jo lieber 
Offenheit und Vertrauen entgegenbringen. 
Geſchieht es doch auch für Ihren Vater, von 
deſſen ehrwürdigem grauen Haupte ich gern den 
Kummer und die Sorge um ſein geliebtes Kind 
verſcheuchen möchte. Ich bin dieſem prächtigen 
Greiſe wirklich von Herzen zugethan.“ 

Sie belohnte ihn für dieſe Worte mit einem 
ſtummen Dankes blick. 

„Geſtatten Sie mir nun einige Fragen. 
Zunächſt wünſche ich aus Ihrem Munde zu er⸗ 
fahren, ob es richtig iſt, daß Sie mit Nobert 
Reinhardt hier im Walde Zuſammenkünfte gehabt 
haben?“ 2 

Sie ſeufzte laut. 

„Leider — ja!“ 

„Wie oft haben dieſe geheimen Zuſammen⸗ 
künfte ſtattgefunden?“ 

„Genau dreimal.“ Ruhig und gefaßt ant⸗ 
wortete ſie jetzt, und der Aſſeſſor fuhr erfreut 
fort. „Haben Sie dem Herrn das Verſprechen 
gegeben, feine Frau werden zu wollen?“ 

„Gaben Sie ihm dieſes Verſprechen ohne 
jeden Vorbehalt?“ 

„Nein, o nein!“ 

„Welcher Art waren denn die Bedingungen, 
die ſie an das Verſprechen knüpften?“ 

„Der Herr ſollte mir vor Erfüllung meines 
Verſprechens die ſchriftliche Einwilligung ſeiner 
Mutter zu unſerer Verlobung und ſpäteren Ver⸗ 
heirathung verſchaffen und eine Erklärung der 
jungen Baroneſſe von Saldern, die ſich zur 
Pflege ſeiner Mutter auf dem Gute aufhält, 
mir vorlegen, daß dieſe Dame ſich nicht als ſeine 
Braut betrachte.“ 

„Warum forderten Sie ſolche Erklärungen? 
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Hälfte ihrer Anhänger auf dem Lande und in 
den kleinen Städten. Die freiſinnigen Parteien 
haben faſt die Hälfte ihrer Stimmen in den 
rößeren Städten und nur zwei Fünftel in den 
einen Städten und auf dem Lande erhalten. 
e Anhänger des Zentrums ſind zu zwei 
Deitteln in den kleinen Orten zu ſuchen, während 
vas übrige Drittel fi auf die mittleren und 
großen Otte faſt gleichmäßig vertheilt. Die An⸗ 
tifemiten haben die Hälfte ihrer Anhänger in 
kleinen Ortſchaften, aber auch weit über ein 
Drittel in größern Städten. Was endlich die 
Sozialdemokratie anlangt, ſo hat ſie weit über 
die Hälfte ihrer Anhänger in den größeren 
Städten, aber auch mehr als ein Viertel auf 
dem Lande und in den kleinen Städten. 
Die vom Sultan nach Deutſch⸗ 
land abgeordneten 28 Offiziere 
ſind in Berlin dem Generalmajor v. Elpons 
anvertraut worden. v. Elpons hat die Auf⸗ 
gabe, die Herren zunächſt theo retiſch in den 
Dienſt der deutſchen Armee einzuweihen und 
ſie mit den Kommandos in Wort und Bedeu⸗ 
tung vertraut zu machen. Für dieſe Vorbe⸗ 
reitung ſind acht Monate vorgeſehen, ſo daß 
erſt Anfangs nächſten Jahres die Herren den 
einzelnen Truppentheilen für ihre fernere prak⸗ 
tiſche Ausbildung eingereiht werden. Von den 
früheren türkiſchen Militärmiſſionen thun bei 
uns noch vier Offifiere Dienſt, unter dieſen 
ein Sohn des Großveziers und ein Sohn des 
Präſidenten des Staatsrathes. 
Aus der Mark, der Provinz Sachſen, 

Schleſien ſchreibt man der „Lib. Korr.“, daß 
die ungleichmäßige Entlohnung 
der deutſchen und der ausländiſchen 
Landarbeiter, die in bis zu 50 pCt. 
höheren Löhnen der zumeiſt polniſchen und 
galiziſchen Arbeiter zum Ausdrud kommt, unter 
unſeren heimiſchen Arbeitern Erbitterung hervor⸗ 
ruft. So wird neuerdings aus Oberſchleſien 
berichtet, daß ein galiziſcher Arbeiter täglich 
bis 2,20 M., ein galiziſches Mädchen bis 
1,50 M. verdient, während einheimiſche Ar⸗ 
beiter einen Lohn von nur 1,50 M. bezw. 
1 M. empfangen. Wenn auch die Lohnunter⸗ 
ſchiede nicht überall ſo ſcharf in die Erſcheinung 
treten, ſo genügt doch ſchon die Thatſache einer 
minderen B:werthung, um in unſeren heimiſchen 
Arbeitern das Gefühl der Zurückſetzung hervor⸗ 
zurufen. Man gebe auch ihnen die Löhne, die 
die zumeiſt weniger arbeits willigen und leiſtungs⸗ 
fähigen ausländiſchen Arbeiter beziehen, dann 
wird der Arbeitermangel wenigſtens elwas ver⸗ 
mindert werden. 

Aus der Geſchichte einer Ohr⸗ 
muſchel. Die „Münch. N. N.“ meldeten an 
zwei Tagen hintereinander: 1. „Der Bildhaver 
Eduard B.yrer hat dem Verband der Prinz⸗ 
regent Luitpold⸗Kanoniere das von ihm ange⸗ 
fertigte O iginalportraitrelief Sr. k. Hoheit des 
Prinzregenten zum Geſchenk gemacht.“ 
2. „Se. k. Hoheit der Prinzregent hat die Ge⸗ 
fängnißſtrafe, zu der ſeiner Zeit der Bildhauer 
Beyrer wegen der bekannten Affaire im Cafe 
Heck verurtheilt wurde, im Gnadenwege in 
Feſtungshaft umgewandelt.“ — Mit der „be⸗ 
kannten Gefängnißaffaire“ hat es folgende Be⸗ 
wandiniß: Der Bildhauer Beyrer, der ein 
fanat ſcher Antiſemit iſt, hatte in einem von 
ihm p-ooozirten Streite einem jüdiſchen Mit» 
bürger die Ohrmuſchel abgeriſſen. Er war da⸗ 
für — der Staatsanwalt hatte dieſe That als 
„unqualifizirbare Rohheit“ bezeichnet — zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Fühlten Sie nicht, daß ſie den Herrn mit Ihrer 
Forderung beleidigen mußten?“ 

„O ja, das wußte ich wohl, aber es war 
mir geſagt worden, der Herr Reinhardt liefe 
jedem hübſchen Mädchen nach, da wollte ich 
erſt genügende Sicherheit haben.“ 

Der Aſſeſſor nickte befriedigt. „Das war 
das einzig Geſcheite, was Sie in dieſer ganzen 
Angelegenheit gethan haben, Fräulein Erneſtine.“ 

Sie wandte beſchämt den Kopf zur Seite. 

„Ich weiß, ich war thöricht und verblendet 
— ach, ich habe meine Unvorſichtigkeit theuer 
büßen müſſen.“ 

„Ich mache Ihnen keinen Vorwurf daraus, 
daß Sie ſich mit Robert Reinhardt einließen; 
ich habe dazu kein Recht. Soviel ich erfahren 
habe, hat er bei anderen Damen viel leichteres 
Spiel gehabt, als bei Ihnen. Nun antworten 
Sie mir offen und ehrlich: Haben Sie Robert 
Reinhardt geliebt, ſo geliebt, meine ich, wie 
ein junges Mädchens den Mann lieben ſoll, 
dem es ſpäter eine treue Gefährtin für's Leben 
in guten und böſen Tagen ſein will?“ 

Er ſchien auf die Beantwortung dieſer 
Frage viel Werth zu legen, denn ſeine Hand, 
die noch immer 155 ihrige feſthielt, zitterte 
merklich bei dieſer fie jeltfam berührenden Aus⸗ 

orſchung. 
' 8 hob Erneſtine einen Augenblick 
den Blick zu ihm empor und in Ihren Augen 
las er mit innerer Freude: Dieſe ſchöͤnen Augen 
lügen nicht. N 

5 „In 1 Sinne habe ich Robert Rein⸗ 

hardt nicht geliebt,“ antwortete ſie im Tone 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der böhmiſche Landtag nahm am Sonn⸗ 
abend eine Reſolution Baxa an, in der die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, bei dem zu errichten⸗ 
den Bezirksgericht in Weipert ſowie dei allen 
deutſchen Gerichten volle nationale Gleichberechti⸗ 
gung zu wahren und Beamte anzuſtellen, die 
beider Landesſprachen mächtig ſind. 

Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge ſchreiten 
die internen Vorarbeiten für ein gemeinſames 
Programm im deutſchen Parteilager rüſt g 
vorwärts und laſſen im Hinblick auf die all 
ſeitige willige Mitarbeit einen günſtigen Fo:t- 
gang erhoffen. 

Eine neue tſchechiſche Ausſchreitunz wird 
aus Prag gemeldet. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag wurde der Rechtehörer Joſef Grome, der 
ſich auf dem Heimwege b faud, in der Nähe 
des Bubencer Bahnhofs von einem ju igen 
Burſchen, der tſchechiſche Lieder fang, überfallen 
und durch fünf Meſſerſtiche verletzt; eine Wunde 
ſoll ſchwer ſein. 

Italien. 


Der bisherige Miniſter des Auswärtigen, 
Canevaro, ſprach gegenüber einem Gewährs⸗ 
mann der „Tribuna“ die Erwartung aus, die 
Sanmun⸗Frage werde ſich in friedlicher Weiſe 
enſwickeln, und das Endreſultat werde die Er⸗ 
langung einer beſcheidenen Konzeſſion ſein, die 
er angeſtrebt und vorbereitet habe, damit ſie den 
italieniſchen Schiffen als Stützpunkt diene und 
damit verhindert werde, daß man Italien bei 
der Löſung der orientaliſchen Probleme aus⸗ 


ſchließe. 
Frankreich. 

Die Debatte in der Kammerſitzung vom 
Montag über die Interp. lation des Nationaliften 
Berry betr. die Demiſſion Freyeinets, verlief 
äußerſt ſtürmiſch. Gegen den antiſemitiſchen 
Redner Laſies mußte die Kenſur verhängt 
werden, weil er in feiner Rede den Minifter 
Delcaſſee ein unerhörter Weiſe beleidigte, obgleich 
Delcaſſee den Verhandlungen nicht beiwohnte. 
Die einfache Tagesordnung wurde mit 477 
gegen 67 Stimmen angenommen. Dieſe Ab- 
ſtimmung bedeutet eine vollſtändige Niederlage 
der Antiſemiten und der Rechten, welche auch 
jetzt noch dem Kaſſationshof hindernd in den 
Weg treten wollen. Auf Benachrichtigung ſeiner 
Freunde hin trat im letzten Augenblick der 
Sitzung Delcaſſee in den Saal ein und wurde 
mit großem Beifall der Abgeordneten empfangen. 
Er beſtieg ſofort die Rednertribüne und erklärte, 
in der Dreyfus-Angelegenheit, welche er nicht 
verurſacht habe, habe er ſeine volle Pflicht ge⸗ 


than, und er danke der Kammer dafür, daß 


ſie durch die Abſtimmung ſeinen Angreifern an 
ſeiner Stelle die gehörige Antwort ertheilt habe. 

Zur Dreyfusfrage wird dem Pariſer Ge 
währsmann der „Frankf. Ztg.“ aus gut unter⸗ 
richteten Kreiſen vecſichert, daß neuerdings 
deutſcherſeits eine autoritative Aufklärung er⸗ 
folgte über die Unſchuld Dreyfus', ſowie den 
echten Urſprung des von Picquart gefundenen 
an Eſterhazy gerichteten petit bleu Es handle 
ſich dabei nicht um eine förmliche diplomatiſche 
Intervention, ſondern um einen vertraulichen 
Brief, den die am direkteſten engagirte deutſche 
Perſönlichkeit nach Paris richtete. Dieſer Brief, 
der ohne direkte Denunziation Eſterhazys doch 
keinen Zweifel laffe über die wahre Rolle 
Schwarzkoppene, ſolle bereits dem Kaſſationshof 
vorliegen. — Dem „Berl. Tag ebl.“ zufolge iſt 


an Berliner unterrichteten Stellen nichts von 


dem Vorgang bekannt. . 


Oſtaſien. 

Der franzöſiſche Geſandte in Peking hat als 
Entſchädigung für die Gefangennahme des 
Paters Fleury die Zahlung von 1 200 000 
Tasls und die Gewährung gewiſſer Minen⸗ 
rechte in Sz'tſchwan verlangt. 

Die „Times“ erfährt aus Peking, daß die 
Verhandlungen, betr. die engliſch⸗ deutſche 
Tientſin⸗Tſchinkiang Eiſenbahn⸗Anleihe zu einem 
erfolgreichen Abſchluß gelangt ſind. Es wird 
erwartet, daß ſofort ein vorläufiger Kontrakt 
über Aufnahme einer 5proz. Anleihe von 
7400000 Pfd. Sterl. abgeſchloſſen wird. Der 
Bau der Bahn ſoll binnen fünf Jahren be⸗ 
endet ſein, ferner ſoll der deutſche Theil der 
Bahn von Tientſin nach der Südgrenze von 
Schantung unter vereinigter deutſch⸗chineſiſcher, 
der engliſche Theil von da bis Tſchinkiang unter 
engliſch⸗chineſiſcher Kontrolle ſtehen. 

Philippinen. 

Wie der ſpaniſche General Rios nach 
Madrid meldet, hat General Olis den Spaniern 
das Artilleriematerial und das Geld, das bei 
der Einnahme Manilas in ſeine Hände fiel, 
zurückgegeben. 
ͤ—ũ—————— ——— — — 


Provinzielles. 


Marienburg, 5. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer der Landwirthſchaftsſchule mit den 
wiſſenſchaftlichen Lehrern am Gymnaſium gleichzu⸗ 
ſtellen. Hierdurch erhöht ſich der Etat der Schule um 
5400 Mark; 4500 Mark ſind durch Staatsbeiträge 
bereits gedeckt, die reſtlichen 900 Mark übernehmen 
Kreis > N 3 1 

t. lan, 7. Mai. Der geſtrige ndzug über⸗ 
r 24 Nähe von Jamielnik eine Frau. Dieſelbe 


war auf der Stelle todt. Die Arbeiten zur hieſigen 
Gasanſtalt nehmen ſchnellen Fortgang. Mit Verlegung 
der Leitungsröhren iſt bereits begonnen worden. x 

Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 7. Mai. Einen 
ſchrecklichen Tod fand der Zimmermann Bronnert aus 
Raſtenburg. B. war in Alt⸗Roſenthal mit der Her⸗ 
ſtellung von Durchläſſen an der Kleinbahn beſchäftigt 
und wollte Montag nach Haufe gehen. Unterwegs 
ſprach er in einem Wirthshauſe an, wo er wahr⸗ 
ſcheinlich einen „über den Durſt“ getrunken hat; in 
dieſem Zuſtande verfehlte er den richtigen Weg und 
gerieth in einen zwei Kilometer abſeits der Chauſſee 
liegenden Torfbruch, aus dem er ſich vergeblich heraus⸗ 
zuarbeiten verſuchte. Die Leiche des Verunglückten 
wurde am Freitag gefunden. 

ren 8. Mai. Zur Vergiftung durch 
Konſerven beim Königsberger Pfonierbataillon ſchreibt 
die Konſervenfabrik Brunsviga in Braunſchweig: „Da 
dieſe Mittheilung leicht für ſämmtliche Konſerven⸗ 
fabriken ſchädigend wirken könnte, erlauben wir uns 
mitzutheilen, daß unſeres Wiſſens in Hildesheim über⸗ 
haupt keine Konſervenfabrik exlſtiert, und daß ein 
derartiger Fall durch Konſerven faſt garnicht vor⸗ 
kommen kann. Dagegen iſt in Hildesheim eine große 
Präſervenfabrik, welche, ſoviel wir wiſſen, mit Mili⸗ 
tärlieferungen zu thun hat, und es find alſo wahr— 
ſcheinlich Präſerven (Dörrgemüſe) geweſen, welche die 
Vergiftung hervorgerufen haben. Durch das längere 
Lagern der Präſerven in den feuchten Küchenräumen 
ſind dieſe jedenfalls in Fäulniß übergegangen, wo⸗ 
durch dann wohl die Vergiftung entſtanden iſt. Kon⸗ 
ſerven dagegen könnten fünf Jahre in der Küche ge⸗ 
falsch.“ haben und bleiben doch ebenſo gut wie ganz 

riſch.“ . 

Bromberg, 7. Mai. Heute fand das vom „Ver⸗ 
ein für Radwettfahren in Bromberg“ veranſtaltete 
interattonale Radwettfahren ſtatt. Eröffnungsfahren 
für Fahrer, welche auf Rennbahnen noch keinen Preis 
errungen haben, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe, Sieger: 
A. Röhr von hier in 3 Min. 232], Sa, Scholz⸗ 
Breslau in 3 Min. 23%/, Sek. und M. Tipurtiut- 
Schleuſenau in 4 Min 24, Sek. — Niederrad⸗ 
Hauptfahren, offen für Herrenfahrer, 5000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe, Sieger: W. Hintze hier in 9 Min. 37% 
Sek. und A. Schneider⸗Lelpzig in 9 Min. 35 Sek. 
und P. Sand = Königsberg in 9 Min. 4 Sek. — 
Tandem Haupifahren, offen für Herrenfahrer, 500 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. Erſte durchs Ziel waren H. C. 
Liebrecht und Bartlod = Breslau, R. Camin⸗Breslau 
und Szendzik⸗ Stettin und E. Krahn⸗Bromberg und 
M. Freyer = Konitz in 9 Min. 43¾ Sek., 9 Min 44 
Sek. und 9 Min. 412% Sek. — Niederrad ⸗ Vorgabe⸗ 
fahren, offen für Herrenfahrer, 3900 Meter, 3 Ehren⸗ 
preife; es ſiegten: L. Franz ⸗ Gleiwitz in 3 Min. 45 
Sek., P. Sand⸗Königsberg in 3 Min. 15% Sek. und 
E. Großmann⸗Bromberg in 3 Min. 15 Sek. Beim 
Tandem⸗Vorgabefahren, offen für Herrenfahrer, 3000 
Meter, drei Paar Ehrenpreiſe, gingen als Sieger her⸗ 
vor: H. C. Llebrecht und Bartlock⸗Breslau, W. Hinz⸗ 
Bromberg und Piccoli⸗Mailand, R. Szendzik⸗ Stettin 
und L. Franz ⸗ Gleiwitz in 3 Min. 11 Sek., bezw. in 
3 Min. 11 ½ Sek. und 3 Min. 11% Sek. — Den 
Schluß bildete ein Troſtfahren, 2000 Mr., 3 Ehren⸗ 
preiſe; es ſiegten: H. Agſten⸗Leipzig in 4 Min. 152), 
Sek., R. Szendzil- Stettin in 4 Min. 18%/, Sek. und 
Piccolo-Mailand in 4 Min. 20 Sek. 

Bromberg, 7. Mai. In der katholiſchen Schule 
zu Rynarszewo war bis zu den Oſterferien der Re⸗ 
ligionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt worden, 
ſeit Oſtern aber in deutſcher. Die Eltern der Schul⸗ 
kinder ſandten deswegen eine Beſchwerde an die kgl. 
Regierung in Bromberg. Ebenſo weigerten ſich die 
Eltern, die vom Lehrer Ferber verlangten deutſchen 
Unterrichtsbücher für den Religionsunterricht zu kaufen. 
Darauf erhielten die Eltern einen polizeilichen Straf⸗ 
befehl folgenden Inhalts: „Nach amtlicher Anzeige 
des Lehrers Ferber aus Rynarszewo haden Sie ſich 
geweigert, Ihren Kindern eine deutſche bibliſche Ge⸗ 
ſchichte und einen deutſchen Katechismus zu kaufen. 
Im Auftrage des Herrn Landraths erſuche ich Sie, 
dieſe Bücher zur Vermeidung einer Exekutipſtrafe von 
5 M. bezw. einen Tag Haft binnen drei Tagen anzu⸗ 
ſchaffen, Ihren Kindern zur Benutzung zu übergeben 
und mir vom Geſchehenen Mittheilung zu machen. 
v. Haugwitz.“ 

Schneidemühl, 7. Mai. Wegen Diebſtahls und 
Unterſchlagung bezw. Beihilfe zum Diebſtahl hatten 
ſich der frühere Spediteur Raphael Leſchnik von hier, 
ſowie deſſen Ehefrau vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Vor mehreren Monaten wurden bei den 
Stückgütern, welche er hieſigen Kaufleuten zurollte, 
Mankos feſtgeſtellt. Namentlich Zucker und Kaffec⸗ 
ſäcke wieſen mitunter ein fo erhebliches Untergewicht 
auf, daß die Geſchädigten entweder den Leſchnik ſelbſt 
oder die liefernde Firma für die Differenz haftbar 
machten Der Angeklagte hat ſich in dieſen Fällen 
auch ſtets zur Ausgleichung der Differenz verſtanden, 
was er jetzt damit erklärte, daß die Säcke bei der 
Spedition oder ſonſtwie beihädigt worden ſeien, er 
alſo auch für den Schaden haftbar gemacht werden 
konnte. Aufs Energiſchſte beſtritt er, daß er gemein⸗ 
ſchaftlich mit ſeiner Frau die Säcke um einen Theil 
ihres Inhalts beraubt hätte. Dieſen Behauptungen 
traten die Wirthſchafterin v. Karczewskt, ſowie das 
Dienſtmädchen Golunski entgegen, welche zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen die Wahrnehmung gemacht haben 
wollten, daß Leſchnik mit ſeiner Frau ſich zu Nacht⸗ 
zeiten an den Stückgütern zu ſchaffen machten. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Leſchnik zu neun Monaten 
und feine Ehefrau zu drei Monaten Grfängniß. 

Poſen, 8. Mai. Der Provinzialverein für Hebung 
der Fluß- und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen 
hielt am Sonnabend eine Vollverſammlung ab, welche 
der Herr Oberbürgermeiſter Witting als Vorſitzender 
leitete. Der Herr Oberpräſident, der Herr Regie⸗ 
rungspräfident v. Tiedemann und viele Vertreter der 
Landwirthſchaft, des Handels und der Induſtrie 
waren zugegen. Es wurde u. a. folgende Reſolution, 
und zwar einſtimmig, beſchloſſen: „Der Provinzial⸗ 
verein zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in 
der Provinz Poſen erachtet vor wie nach den Ausbau 
der Oſtlinie des Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrts⸗ 
weges mit Stichkanal zur Warthemündung im Intereſſe 
unſerer heimiſchen Landwirthſchaft, unſeres Handels 
und unſerer Induſtrie für die allein zweckmäßige 
Linienführung. Hiervon iſt der Verein um ſo mehr 
durchdrungen, als ver von der königl. Staatsregierung 
vorgeſchlagene Ausbau des weſtdeutſchen Kanalnetzes 
ohne gleichzeitige Durchführung der Oſtlinie die Ge⸗ 
fahr wirthſchaftlicher Verkümmerung für die Provinz 
Poſen zeitigen müßte.“ 


—————— ei 
Lokales. 
Thorn, den 9. Mai. 
— Perſonalien in der Garniſon. 
Gückel, Kiſernen-Inſpektor bei der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Brieg, in gleicher Eigenſchaft 
nach Thorn verſetzt. 


— Ordination. In der St. Marien⸗ 
kirche zu Danzig fand geſtern durch den Herrn 
General-Superintendenten D. Döblin die feier⸗ 
liche Ordination der Herren Predigtamts⸗ 
Kandidaten Hoeppener und Czerlinski zum evan⸗ 
geliſchen Pfarramte ſtatt. 

— Die Reichsbank bat heute den 
Zine fuß für Wechſel auf 4 pCt., für Lom⸗ 
barddarlehen auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

— Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
iſt eine Neuaufnahme des Hoch⸗ 
waſſergebiets der Weichſel von der 
ruſſiſchen Grenze bis zur Abzweigung der Nogat 
angeordnet worden. Die Vermeſſungsarbeiten 
haben im Monat April d. J begonnen und 
werden ſich zunächſt auf die Stromſtrecke von 
der ruſſiſchen Grenze bis Graudenz erſtrecken. 
Zur Vermeckung der trigonometriſchen und 
polygonometriſchen Punkte und für die ſpäter 
erfolgenden Sonder- und Höhenaufnahmen 
wird eine größere Anzahl von Feſtpunktſtein n 
und ſonſtigen Merkzeichen geſetzt werden, deren 
dauernde Erhaltung von erhe licher Wichtig⸗ 
keit iſt. 

— Der Gauturntag des Ober⸗ 
weichſelgaues, der am Sonntag in Brom⸗ 
flattfand, wurde durch den Vorſitzenden des 
Gaus, Prof. Boethke⸗Thorn eröffnet. Vertretern 
waren die Vereine: Briefen (3 Dele zin te), 
Bromberg M.⸗T. (5), Turnklub (1), Turnvir⸗ 
ein Jahn (1), Graudenz (2), Inowrazlaw (3), 
Culm (4), Culmſee (3), Natel (2), Schönſee (1), 
Schwetz M.⸗T. (1), Turnverein Jahn (3), 
Thorn (5), Wongrowitz (2). Nicht vertreten 
war Kruſchwitz, Schulitz und Strelno. Aus 
dem Gau ausgeſchieden und eingegangen iſt der 
Verein Mocker, desgleichen Krone a. Br. Nich 
dem Bericht des Gauvo ſitzenden und Kleisver⸗ 
tieterö Prof. Boethke⸗Thorn iſt die Mitglieder⸗ 
zahl gleich geblieben. Der Gauturnwart Herr 
Gymnaſiallehrer Hellmann Bromberg berichtete 
alsdann eingehend über das deutſche Turnfeſt 
in Hamburg. Bei dem Feſtzuge war der O er⸗ 
weichſelgau am ſtärkſten vertreten (46), dem erſt 
der Unterweichſelgau (42) folgte. Die Weite 
turnerzahl ſtellt ſich nach der Statiſtik: Deutſches 
Turnfeſt Dresden: 378 Weitturner, München 
514, Breslau 719 und Hamburg 1207 Wett⸗ 
turner. Erfreulich ſei, daß auch der Ober⸗ 
weichſelgau in Herrin Krau!⸗Thorn wiederum 
einen Siezer auf dem deutſchen Turnfeſte hatte. 
Auf Grund der Liſten vom Berechnungsausſchuß 
waren von den 105 Siegern nur fünf älter 
als Kraut, der übrigens zum dritten Male als 
Sieger auf einem deutſchen Turnfeſt verz ichnet 
iſt. Am Einzelwettturnen haben aus dem Gau 
16 Turner theilgenommen und außerdem hatte 
Thorn eine Muſterriege am Barren geſtellt. 
Aus den Verhandlungen hob er herro-, daß 
die Werthung für den Kreisturntag nach der 
deutſchen Weitturnordnung ſtatifindet, was für 
den Gau ebenfalls beantragt werden fol. An 
Stelle des Kreisturnwarts Noske⸗Königs berg iſt 
Herr Merdes⸗Danzig gewählt. — Nach dem 
Bericht des Gaukaſſenwarts betrug die Einnahme 
405 Mark, die Ausgake 487 Mark. Der 
Gauturnrath hatte beſchloſſen, zwei Proteſte 
gegen die Aufnahme des gemeldeten Vereins 
Jahn Bromberg dem Gautage vo zulegen. 
Nach längerer Debatte wurde die Aufnahme 
des Vereins beſchloſſen. Vor drei Jahren wurde 
beſchloſſen, drei Bezirke (Thorn, Inowrazlaw 
und Bromberg) einzurichten. Dieſe Eintheilung 
fol beibehalten werden, nur werden die Bezirks⸗ 
in Gauturnſtunden umgewandelt werden und 
an Stelle der Bezirksturnwarte vom Gauturn⸗ 
wart Vertrauensmänner ernannt werden. — 
Das diesjährige Gauturnfeſt wird in Brieſen 
gefeiert werden; der Antrag Inowrazlaw: der 
Gau wolle fich gegen eine Theilnng des Kreiſes 
1 Nordoſten erklärer, wurde einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Herr Dr. Schlieper⸗Wongrowitz ſtellte 
den Ant ag, zu den Gau- und Bezirks vorturner⸗ 
ſtunden einem Turner eines jeden Vereins aus 
der Hauptkaſſe das Reiſegeld 3. Klaſſe zu bis 
willigen. Herr Bürgermeiſter Dous⸗Schönſee 
beantragte, zur Usterſtützung des Turnhallen⸗ 
baues in einzelnen Vereinen den Fonds zur 
Errichtung deutſcher Turnſtätten möglichſt zu 
vergrößern; die Anträge wurden genehmigt. 
Der nächſte Gauturntag finder im nächſten 
Jahre in Bromberg ſtatt. Der alte Vorſtand, 
deſtehend aus den Herren Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn Vorſitzender, Gymnaſtallehrer Hellmann⸗ 
Bromberg Gauturnwart, Kraut⸗Thorn Stellver⸗ 
treter, Lewinſon⸗Thorn Kaſſerwart, Szymanski 
Gauſchriffwart und Ritzlaff Stellvertreter, 
wurde wiedergewählt. — Nachmittags fand in 
der ſtädtiſchen Turnhalle ein Turnen ſämmt⸗ 
licher Vereine mit etwa 150 Turnern, Abends 
ein Feſtkommers in Wicherts Feſtſälen ſtatt. 
Der Gautag des Gaues 29 
des Deutſchen Radfahrer⸗ Bundes 
fand am Sonntag in Marienburg ftatt; gegen 
200 Radler hatten ſich dazu in der alten 
Ordens ſtadt zuſammengefunden. Um 10 ½ Uhr 
fand die Delegirten⸗Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Nach dem erſtatteten Bericht ge⸗ 
höcen dem Gau 29 Vereine mit 620 Mit⸗ 
gliedern an. Der Kaſſenbettand iſt ein ſehr 
günſtiger zu nennen, da die Gaukaſſe ein Bar⸗ 
vermögen von 3375,19 Mk. beſitzt. Nach Eins 
händigung der Prämien für im vorigen Jahre 


ausgefahrene Preistouren an die betreffenden 
Fahrer erfolgte die Feſtſetzung der ſportlichen 
Veranſtaltungen für dieſes Jahr. So wurde 
die Betheiligung an der geplanten Fernfahrt 
Berlin Königs berg beſchloſſen und für dieſelbe 
ein Betrag von 200 Mark bewilligt. Zur 
Prämitrung von Leiſtungen auf der Landſtraße 
wurden folgende Bedingungen feſtgeſetzt: Mit 
Ehrenurkunden werden ausgezeichnet. 1. 6ſtündige 
Touren von mindeſtens 110 km, 2. 12ſtündige 
Touren von mindeſtens 200 km, 3. 24ftünbige 
Touren von mindeſtens 310 km. Silberne 
Medaillen erhalten die Fahrer von 1. 6ſtündigen 
Touren mit mindeſtens 135 km, 2. 12ſtündigen 
Touren mit mindeſtens 225 km, 3. 24 ſtündigen 
Touren mit mindeſtens 380 km; Fahrern über 
35 Jahren wird auf ſämmtliche Touren eine 
Ermäßigung von 10 Proz. zugebilligt. Der 
Antrag zweier Vereine auf Abhaltung eines 
Mannſchafts⸗Dauerwettfahrens wurde abgelehnt. 
Der Sommergautag ſoll am 1. Sonntag im 
Juli in Danzig ab;ehalten werden. Für den 
in dieſem Jahre in München ſtattfindenden 
Bundestag wurden die Herren Schäfer⸗Graudenz, 
Vollmeiſter⸗Elbing und Schneider⸗Marienwerder 
als Delegierte gewählt. Das gemeinſchaflliche 
Mittageſſen vereinigte über 100 Radler. Trotz 
des fortdauernden feinen Regens nahmen an 
dem Feſtzuge, welcher ſich um 4 Uhr durch 
die Straßen der Stadt bewegte, über 160 Rad⸗ 
fahrer und Radfahrerinnen theil. Im Schützen⸗ 
garten wieder angelangt, konnte des Regens 
wegen nur der Reigen ausgefahren werden, da 
es nicht möglich war, länger im Freien zu ver⸗ 
weilen. Der Danziger Verein „Cito“ erwarb 
mit 14,1 Punkten den 1. Preis, der Graudenzer 
mit 132 den 2. und der Elbinger „Vorwärts“ 
mit 10,6 Punkten den 3. Preis; eine ehrende 
Anerkennung erhielt der Dt. Eylauer Verein 
mit 7,8 Punkten. Mit Konzert und Ball wurde 
der Gautag beſchloſſen. 

— Am Sonntag hielten die Weſtpreußiſchen 
Kreis vereine des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen in Marienwerder 
eine Verſammlung ab, an welcher Vertreter der 
Zweizvereine Graudenz, Thorn, Dirſchau 
Danzig, Königsberg und Marienwerder theil⸗ 
nahmen. Die Verhandlungen fanden verttaulich 
ſtalt. Die nächſte Wanderverſammlung ſoll Ende 
Juli oder Anfang Auguſt in Dirſchau in Ver⸗ 
bindung mit dem 10 jährigen Stiftungsfeſte des 
dortigen Zweig vereins ſtattfinden. 

— In der von dem Herrn Regierungs- 
präſidemen von Horn Ende Januar d. Js. in 
Marienwerder anberaumten S gung zur Be⸗ 
ſprechung des Thorner Holzhafen⸗ 
projektes hatte die Regierung den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Intereſſenten zur Aus⸗ 
führung des Projektes ein Konſortium bilden 
möchten, da es jetzt überhaupt an einer greif⸗ 
baren Perſönlichkeit fehle, mit welcher der 
Staat wegen der etwa zu gewährenden Bei⸗ 
Hilfen verhandeln könne. Jafolge deſſen hatte 
die Thorner Handelskammer für den 8. Mai 
eine Anzahl bedeutender Holzfiemen nach Thorn 
zur Bildung eines ſolchen Konſortiums einge⸗ 
laden. In der Verſammlung, die im Sitzungs⸗ 
zimmer der Handelskammer ſtat fand, waren 
Vertreter der Holzbranche aus Thorn, Danzig, 
Elbing, Mewe und Berlin erſchienen, die alle 
die Bedeutung des Hafens für den Holzhandel 
anerkannten. Das Konſortium hat ſich gebildet 
und Herrn Kommerziencath Schwartz zum 
Repräſentanten gewählt. Es wird nun ſowohl 
mit der Regierung in Uaterhandlungen treten, 
als auch gleichzeitig in Privatkreiſen alle thun⸗ 
lichen Schritte zur Förderung der zukünftigen 
Hofenbauaktiengeſellſchaft unternehmen. 

— An das Stadtfernſprechnetz 
find neu angeſchloſſen Kaufmann Palleſchke 
unter Nr. 157 und Kaufmann Oskar Klammer 
unter Nr. 158. 

— Das Kuratorium der kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule hielt geſtern 
Nachmittag eine Stzung ab. Zu derſelben 
hatte der Herr Rezierungspräſident Herrn Rt» 
gierungsrath L:wald entſandt. Es wurde u. a. 
deſchloſſen, die Schule aus dem Gebäude der 
Knabenmitielſchule in das der zweiten Gemeinde⸗ 
ſchule nach der Bäckerſtraße zu verlegen, die 
Leitung von der der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule, welche Herr Rektor Spill führt, zu 
trennen und birjelbe Herrn Rektor Lottig zu 
übertragen. Auch ſoll der Uaterricht an drei 
Nachmittagen in der Zeit von 3 —5 Uhr ertheilt 
werden. Für jeden Leh ling find fortan 16 Mt. 
Schulgeld pro Jahr zu entrichten. Bisher trug 
der Staat allein die Koſten. Künftig werden 
dieſelben aus dem Schulgelde, Zuſchüſſen des 
Staates und der Handelskammer beſtritten. 
Kriegerverein Thorn. Am 
Sonnabend, den 6 d. M., fand die Monats⸗ 
verſammlung des Vereins ſtatt, zu welcher 
45 Kameraden erſchienen waren. Nachdem der 
Vorſitzende Herr Hauptmann Märcker des Ge⸗ 
burtstages des Kronprinzen des deutſchen 
Reiches gedacht und ein Hoch auf denſelben 
aus gebracht hatte, wurden verſchiedene Vereins⸗ 
angelegenheiten erörtert. Der Stärkerapport 
wies gegen den Monat April keine Veränderung 
auf. Das Andenken des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Petſchat wurde von der Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
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Verſammlung wurde mitgetheilt, daß am 
28. Mai d. J. das Feſt der Fahnenweihe des 
Kriegervereins der Thorner Stadtniederung 
ſtattfindet, woran der Verein theilzunehmen 
gedenkt. 

— Für das zweimalige Matlowsjty - 
Gaſtſpiel am Donnerstag und Freitag zeigt 
ſich ein überaus lebhaftes Intereſſe im Publi⸗ 
kum durch zahlreiche Billetbeſtellungen. — Das 
den Künſiler begleitende Enſemble beſteht durch⸗ 
weg aus erſten Kräften. In Hauptrollen wirken 
die Herren Dr. Carl Michel, vom Thalia⸗The⸗ 
ater in Berlin, und Siegfr. Bruck vom Stadt⸗ 
theater in Metz. Die Damenrollen liegen in 
Händen der Frl. Frieda Couty vom Reſidenz⸗ 
Theater in Hannover, einer ebenſo ſchönen, wie 
talentirten Künſtlerin, und Frl. Kitty Hermany. 
Sämmtliche übrigen Rollen liegen in Händen 
bewährter Künſtler. Für die Ausftattung an 
Koſtümen ꝛc. ſorgen die weltbekannten Ateliers 
von Verch und Flothow in Berlin, ſo daß auch 
er Auze ein farbenprächtiges Bild geboten 
wird. 

— Im Ziegeleipark wird auch in 

dieſenm Jahre wieder die „Liedertafel“ am 
Himmelfahrtsmorgen ihr Frühkonzert geben und 
zwar diesmal auf dem hierzu proviſoriſch ver⸗ 
größerten Gartenorcheſter. Wenn daher der 
Himmel ein nur einigermaßen erträgliches Weiter 
beſcheert, werden die Bürger unſerer Stadt 
wieder ſchaarenweiſe hinaus pilgern; aber auch 
für diejenigen, denen der Spaziergang zu weit 
iſt, iſt in ausreichender Weiſe geſorgt, denn die 
elektriſche Straßenbahn wird ihren Betrieb am 
Himmelfahrtstage ausnahmsweiſe um 1/,6 Uhr 
Morgens aufnehmen; um 6 Uhr beginnt das 
Frühkonzert. — Am Nachmittage des Himmel⸗ 
fahrtfeſtes wird, wie an ſonſtigen hohen Feier⸗ 
tagen die geſammte Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter dem 
Königl. Stabshoboiſten C. Stork im Ziegelei⸗ 
park foszertieren. Die Eintrittspreiſe hierzu find 
die gewöhnlichen, ebenſo findet an den bekannten 
Stellen ein Vorverkauf von Familienkarten und 
Einzelkarten zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Auch 
von der Oekonomie ſind alle Vorkehrungen zur 
Bewirthung der Gäſte getroffen. 
Zum Bau der Knabenmittel⸗ 
ſchule ſind bereits die Arbeiten für die 
nächſten Tage ausgeſchrieben, und ſo iſt wohl 
anzunehmen, daß der feit einigen Jahren viel 
umſtrittene Bau jetzt ſchleunigſt in Angriff ge⸗ 
nommen und gefördert werden wird. Es wird 
dies ſicher von der ganzen Bürgerſchaft dankbar 
empfunden werden, denn die Raumverhältniſſe 
in dem alten Schulgebäude erfordern dringend 
Abhilfe nach dieſer Seite. Mit dem Bau der 
Knabenmittelſchule wird der Kalamität noch nicht 
abgeholfen ſein, da ſich ähnliche Verhältniſſe 
auch bei der höheren Mädchenſchule und der 
Bürgermädchenſchule bemerkbar machen. Seit 
einigen Jahren ſind auch hier die Klaſſenzimmer 
überfüllt und man hat bereits Klaſſenzimmer in 
Peivathäuſern miethen müſſen. Jedenfalls find 
auch hier bald genügende Schulräume zu be⸗ 
ſchaffen. 

— Namenänderung. Dem Tiſchler⸗ 
geſellen Rademacher in Mocker iſt ſeitens der 
Kgl. Regierung geſtattet worden, fortan den 
Namen Hinz zu führen. 

— Die zweite Rate der Uebungs⸗ 
mannſchaften der Reſerve, welche bei der 
hieſigen Infanterie zu einer 14 tägigen Uebung 
einberufen ſind, werden morgen entlaſſen. 
Reſerve⸗Mannſchaften der Provinzial⸗Infanterie 
ſollen in dieſem Jahre nicht mehr eingezogen 
werden. 

— Zur Sprengung des Fabrik⸗ 
ſchornſteins der ſtädtiſchen Ziegelei hatte 
ſich geſtern Nachmittag trotz des ſtrömenden 
Regens eine große Anzahl von Zuſchauern ein⸗ 
gefunden. Die Sprengungsarbeiten wurden von 
Pionieren des hieſigen Pionierbataillons unter 
Aufſicht mehrerer Offiziere ausgeführt. Mit den 
Arbeiten war bereits Mittags begonnen worden 
uud dieſelben dauerten bis nach 4 Uhr Nach⸗ 
mittage, jo daß erſt dann die Sprengung 
vor ſich ging. Die Sprengminen waren rund 
herum am Fuße des Schocnſteins gelegt und 
die elektriſche Zündſchnur bis über die Chauſſee 
hinweg in das Wäldchen geführt, von wo aus 
die Entladung der Minen herbeigeführt wurde. 
Als um 4¼ Uhr das vierte Hornſignal ertönte, 
hörte man nur einen mäßigen Knall ohne jede 
Erſchütterung, und der Schornſtein riß gleich⸗ 
mäßig von unten bis oben auseinander und 
ſtürzte in ſich zuſammen, nur die Krone des 
Schornſteins legte ſich zur Seite nach dem 
Förſterhauſe zu. Vie ganze Sprengung dauerte 
nur Sekunden. Eine mächtige Staubwolke 
zeigte nach dem Einſturz die Stelle des Schorn⸗ 
ſteins an 

— Ein Unglücksfall ereignete ſich am 
Sonntag Abend auf der B.omberger Vorſtadt, 
indem der Schaffner Schiering von der elektri- 
ſchen Straßenbahn, der den Sicherheitedraht 
unter ſeinem Wagen in Ordnung bringen 
wollte, einen elektriſchen Schlag erhielt, durch 
welchen er an Geſicht und Händen ſchwere 
Brandwunden davontrug. 

— Verhaftungen. Die Polizei ver⸗ 
haftete geſtern den ſteckbrieflich verfolgten jugend» 
lichen Taugenichts Adolf Spieckert auf einem 


Hauſe in der Baderſtraße. Der mit der Ver⸗ 
haftung beauftragte Polizeiſergeant M. durch⸗ 
ſuchte erſt das Haus dis auf den letzten Winkel 
erfolglos. Endlich ſtieg er auf das Pappdach 
und fand hier den Geſuchten hinter einem 
Schornſtein kauernd. Im Augenblick der Ver⸗ 
haftung glitt M. auf dem vom Regen ſchlüpfrig 
gewordenen Dache aus, und wäre auf die 
Straße geſtürzt, hätte er nicht im ſelben Augen⸗ 
blick ſich an einen Schornſtein klammern 
können. Auf der Straße hatten ſich viele 
Menſchen zuſammengefunden, die die Vorgänge 
auf dem Dache beobachteten. Der kaum 17jäh⸗ 
rige verhaftete Burſche hatte ſich hier ein 
neues Fahrrad auf eine Stunde geliehen, radelte 
mit demſelben nach Schulitz, verkaufte es für 
90 Mk., ſtahl es wieder dem Käufer und kam 
mit dem Rade nach Landsberg wo er dasſelbe 
für 100 Mk. verkaufte und das Geld ver⸗ 
jubelte. — Geſtern Mittag wurde ein Wagen⸗ 
führer der Straßenbahn verhaftet, der in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande auf dem Stadtbahnbof 
Unfug trieb, und den Eiſenbahnbetriebsinſpektor 
G. in frecher Weiſe beleidigte. — Heute früh 
wurde die Amme Brzezicka, bei Dr. Saft im 
Dienſt, verhaftet, weil ſie bei ihrer Brotherr⸗ 
ſchaft verſchiedene Diedſtähle ausgeführt hatte. 

— Die Straßenlaterne in der 
Breitenſtraße vor J. G. Adolph wurde 
geſtern von einem Ulanenfuhrwerk umgeriſſen. 
Dieſelbe iſt jetzt fortgenommen und dürfte dort 
auch nicht wieder aufgeſtellt werden, da ſie an 
dieſer Stelle im Wege ſtand. 

—Steckbrieflich verfolgt wird der 
Arbeiter Anton Goralski aus Mocker wegen 
Diebſtahls. 

— Gefunden ein Portemonnaie mit 
Inhalt, abzuholen bei Smolbocki, Brückenſtr. 27, 
ein Pack Nägel am Gymnafium. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 
Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,64 Meter. 

Culmſee, 7. Mai. Zur landespolizeilichen 
Prüfung des nochmals umgearbeiteten Entwurfs zur 
Erweiterung des hieſigen Bahnhofes ſteht vor den 
Herren Regierungsräthen Biedermann und Auffahrt 
am 16. d. Mis. Termin auf dem hieſigen Bahnhofe 
an. Da die Mängel des erſten Entwurfs beſeitigt 


find, iſt mit Beſtimmtheit die baldige Inangriffnahme 
der Arbeiten zu erwarten. 


—— a 
Briefkaſten der Redaktion. 


„Ein Wißbegieriger“ ſtellt in der geſtrigen 
Nummer der „Th. Preſſe“ folgende „Beſcheidene An⸗ 
frage“: „Der verſtorbene Reichsgerichtspräſident a. D. 
von Simſon war bekanntlich unſtreitig evangeliſcher 
Konfeſſion, die „Oſtdeutſche Zeitung“ ſpricht aber in 
einer Notiz der Sonntagsnummer von dem „jüdiſchen 
Gelehrten“. Nach Anſicht der „Oſtdeutſchen“ und 
ihrer politiſchen Geſinnungsgenoſſen unterſcheiden ſich 
nun aber doch die Juden von den Chriſten bezw. 
Deutſchen nur durch die „Konfeſſion“, die doch dei 
dem verftorbenen Eduard v. Simſon keine jüdiſche 
mehr war. Will die „Oſtdeutſche“ nicht den Wider⸗ 
ſpruch mit ihrer Theorie und Praxis erklären.“ — 
Mit dem vorſtehenden Erguß einer ſchönen Seele ver⸗ 
gleiche man den folgenden Wortlaut der oben er⸗ 
wähnten Notiz: „Als Simſon 1850 das Präſidium 
im Erfurter Volkshaus führte, war Bismarck Schrift⸗ 
führer. Aus dieſer Zeit wird ein Wort Bismarcks 
zum Abg. Auguſt Reichensperger überliefert: „Mein 
ſeliger Vater würde ſich dreimal im Grabe umdrehen, 
wenn er hörte, daß ich der Schüler eines jüdiſchen 
Gelehrten geworden bin.“ — Wie der wißbegierige 
Einſender der „Th. Pr.“ angeſichts dieſes klaren 
Wortlauts das Kunſtſtück fertig gekriegt hat, den 
„jüdiſchen Gelehrten“ der „Oſtdeutſchen Ztg.“ in die 
Schuhe zu ſchicken, wird uns ewig ſchleierhaft bleiben. 
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Rleine Chronik. 


Die Prinzeſſin Heinrich iſt an 
Bord des Lloyddampfers „Prinz Heinrich“ in 
Colombo eingetroffen. 

* Fürf Albert von Thurn und 
Taxis hat aus Anlaß der 150jährigen Wieder⸗ 
kehr des Tages, an welchem die fürſtliche 
Familie von Thurn und Taxis ihre Reſidenz 
von Frankfurt a. Main nach Regensburg ver⸗ 
legte, vom Prinzregenten von Bayern den 
Titel eines Herzozs zu Wörth und Donauſtauf 
erhalten. 

Das Hochwaſſer in Schleſien 
hat am Sonntag Abend beziehungsweiſe Montag 
früh in allen Flüſſen Schleſiens, mit Ausnahme 
des Bober, den Höhepunkt erreicht. Ueberall 
fällt das Waſſer langſam aber ſtetig. Wie dem 
„Breslauer Generalanzeiger“ aus Sagan ge⸗ 
meldet wird, ſteigt dort ſeit Montag Nach- 
mi tag das Waller, während es in Siegersdo nf 
lmaſam fällt. In Sprottau hatte das Hoch⸗ 
waſſer in der Nacht zum Montag eine gefahr- 
volle Höhe erreicht. Die Fluthen drangen 
nachts in die Wohnungen des Stadttheiles 
Fiſcherwerder ſodaß die Bewohner flüchten 
mußten. Die ſtädtiſchen Promenaden und der 
Stadtpark find vollſtändig überſchwemmt, ebenſo 
die Verbindungswege nach den ſüdlichen Orten 
des Krelſes, ſodaß die Perſonenbeförderung 
durch Kähne eriolgen muß. 

Die Einweihung des neuen 
Thronſaals in der deutſchen Botſchaft zu 
Rom fand am Sonnabend Abend im Beiſein 
des italieniſchen Königspaares ſtattt. Der 
Botſchafter ſtellte den Majeſtäten den Maler 
Profeſſor Prell vor und unter Führung des⸗ 
ſelben machten der König und die Königin 
einen Rundgang durch den Saal, um die von 


Profeſſor Prell ausgeführten Gemälde zu be⸗ 
ſichtigen. Daran ſchloß ſich eine großartige 
Feſtlichkeit. Profeſſor Prell wurde vom König 
das Kommandeurkreuz des Ordens der italie⸗ 
niſchen Krone verliehen. 

Der deutſche Poſtbeamte 
Wilhelm Morgenroth, welcher nach Unter⸗ 
ſchlagung eines Einſchreibebriefes mit 11000 
Mark flüchtig iſt, wurde in London verhaftet 
und if auf Grund eines Ausliefecungsgeſuches 
dem Bow Street⸗Gericht vorgeführt worden 
unter der Anſchuldigung, in Mühlhauſen im 
Elſaß den Poſtdiebſtahl ausgeführt zu haben. 
Morgenroth giebt den Diebſtahl zu. In ſeiner 
Taſche wurde ein Betrag von 8540 Mk. vor⸗ 
gefunden und beſchlagnahmt. 

Vom großen Looſe. Wie bereits 
gemeldet, iſt das große Loos auf Nr. 10 018 
in die Kollekte des Kaufmanns F. Liebeskind 
nach Oels gefallen. Wie von dort gemeldet 
wird, kommen zwei Viertel des Looſes nach 
Oels und zwei Viertel nach Groß⸗ Wartenberg. 
In Oels partizipiren an dem Looſe Landralh 
Graf von Kospoth, und die Familie Rümpler, 
in Groß-Wartenberg mit je einem Viertel 
Kaufmann Lewy und eine Skatgeſellſchaft, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Kıufmann Lewy, Brau⸗ 
meiſter Schäfer und Kapellmeiſter Theile. Das 
große Loos ſoll ſchon früher einmal nach Oels 
gefallen ſein und zwar im Jahre 1848, damals 
ſpielte einen großen Theil eine im öffentlichen 
Leben hervorragende Perſönlichkeit. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 8. Mai. Das Domkapitel wählte 
den bisherigen Generalvikar Dr. Kreutz wald 
zum Kopitelvikar. 

Paris, 8. Mai. In der heutigen Sitzung 
der D. putirtenkammer erklärte der Premiers 
miniſter Dupuy auf eine Anfrage Berrys, 
Freyeinets Demiſſion habe keinen anderen 
Grund als den amtlich bekannt gegebenen, das 
Miniſterium habe ſeine Anſicht bezüglich der 
Behandlung der Reviſion nicht gewechſelt. Auf 
eine Anfrage Laſiers erklärte Dupuy, es ſei 
unrichtig, daß zwiſchen Freyeinet und dem 
Miniſter des Aeußeren Delcaſſee Meinungsver- 
ſchiedenheiten über die Angelegenheit Palsologue 
beſtanden. Die Kammer nahm hierauf die 
einfache Tagesordnung mit 444 gegen 67 
Stimmen an. 

10. Mai. 


Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 14 Minuten. 


Sonnen⸗Untergang 7 „ 40 * 
Mond⸗Aufgang 4 „ 10 „ 
Mond⸗Untergang 9 „ 
8 Tages aund eee 

15 Stund. 26 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 34 Minut. 


— EEE EEGEEEEEEBEBFEEEn 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 9 Mai Fonds: ſchwach. . Mat. 
Ruſſtſche Eanknoten 216,50 216,45 
Warſchan 8 Tage 216,25 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169 55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,20 92 10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,71 100,70 
Preuß. Konſols 31/, pt. abg. 100,70 100,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 92,10 92,10 
Deutſche Reichsaul. 3½¼ pCt. 100,80 100,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. ueul. II. 89,10 89,25 
do. „ 3½ pCt. do. 97,50 97,40 
Pofener Pfandbriefe 2 ½ pCt.“ 58,10 8,00 
1 ö brief 4 ai, rg Er 
+ Pfa t L 100,1 ehlt 
Fart. Ml. 0. 5 2% 00 
Italien. Rente 4 pCt. 95,50 95,60 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 92,20 92,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,90 197,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 97,20 200,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stabt-Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Hort Okt 81 0 fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
= „ „ 70 M. St. 39,94 49,60 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard-Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 


d. Portattus u. Grothe Königsberg, 9 Mai 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41.00 Gd. —,— bez. 
Mai 42 50 „ 41 00 „ 
Juni 42,50 „ 41,00 „ —.— „ 


Amtliche Notirungen — Danziger Soörſe 
a 


vom 8. R 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer ar 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 160 
Mark, inländ, roth 761 Gr. 159 M., tranfito 
bunt 750 Gr 125 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 688—735 Gr. 141 
bis 145 Mark, tranfito grobkörnig 691732 Gr. 
108— 109 M. 2 

Gerſte: tranfito ohne Gewicht 90 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 

Kleie: per 50 Kllogr. Weizen⸗ 4,30 —4,37½ M. 
Roggen: 4,50 — 4,80 M. 


Toilette⸗Geſundheitsſeifen 


Laufe der letzten Jahre dem Publikum angeprieſen, ſind 
unzählige; aber wie ſie kamen, ſind ſie zum größten 
Theil wieder verſchwunden. Allein die Patent⸗Myrr⸗ 
holin⸗Seife hat, dank der Empfehlung der Aerzte und 
des Publikums, das Feld behauptet. Der Abſaßz er⸗ 
höht ſich von 25 zu Jahr und hierin liegt der beſte 
Beweis, daß die Patent ⸗Myrrholinſeife als Toilette⸗ 
Geſundheitsſeife einzig in ihrer Art von jedem dauernd 
gebraucht wird, welcher ihre Vorzüge und den wohl⸗ 
thätigen Einfluß kennen gelernt hat. Ueberall, auch 
in den Apotheken, erhältlich. 


Königsberger Yferdelotterie, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. April dieſes Jahres 
fälligen Hundeſtener für das I. Halbjahr 
1899/1900 noch im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelbe binnen acht 
Tagen bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 8. Mai 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 

Für den Neubau der Artillerie⸗ 
Kaſerne II jollen die eiligen Rohbau⸗ 
arbeiten, zunächſt von 2 Batterieſtällen, 
in einem Looſe am 
Montag, den 15. Mai 1899, 

Nachmittags 1 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bauamts 
öffentlich verdungen werden. 

Die Verdingungsgrundlagen können tele⸗ 
graphiſch eingefordert werden. Anfertigungs⸗ 
koſten von 4 Mk. ſind zugleich einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Die Zeichnungen 
liegen zur Einſicht im Bauamt aus. 

Allenſtein, den 8. Mai 1899. 

Der Garniſon⸗Baubeamte 


Berninger. 


1045000 Mark 


zu durchaus ſicherer Stelle geſucht. Gefl. 
Offerten an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


3000 Mark 


a 4½ % find ſofort auf Hypothek durch 
mich zu vergeben. 
Thorn, den 8. Mai 1899. 


Der Rechtsanwalt und Notar 
Aronsohn. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 
ſauber und billig ge⸗ 


Wäsche, plättet bei 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


ſchon gewaſchen, wird 


Sicherung! 
der 
Zukunft 


für Perſonen jeden Standes, 
männliche und weibliche, von 14 
bis 65 Jahren durch Verſicherung 
bei der „Humanität“, Allgemeine 
Deutſche Krankenkaſſe pp. Kranken⸗ 
geld ſchon beim dloßen Krankſein 
(ohne Berufsſtörung), 
30 Wochen hindurch, für je de 
Krankheit, auch für alle Frauen⸗ 
krankheiten. Aufnahme ohne ärzt⸗ 
liche Unterſuchung, ſehr vortheilhaft 
für Ehefrauen. Weitere Auskunft 
durch die 


Generalagentur J. Markowitz, 
Vr. Stargard. 


(Agenturen noch zu vergeben.) 


und zwar 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, der verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen ⸗ Poſt“ in Eßlingen. 


Herren 


gegen hohe Proviſion für eine alte Feuer⸗ 
erſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 
unter B. in die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Rockſchneider, 


erſte Kräfte, ſucht Heinrich Kreibich 


8 Gesellen. und 1 Lehrling 
L. Florezak, 
Schneidermeiſter, Schillerſtr. 


Arbeiter 


werden geſucht in der Lewin'ſchen 
Ziegelei, Rudak bei Thorn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Tiſchlermſtr., Goppernicusftr. 41. 


Einen Laufburſchen 
verlangt Johannes Glogau. 
Taillen-, Rock- und Zuarbeiterinnen 

konnen ſich melden 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 

Eine jüngere Aufwärterin 

geſucht Schillerſtraße 6, II. 


ufwärterin 


Offerten] in Schlesien. 


fpannte Equipagen, darunter 
gegenſtände, Ziehung 17. 
die General-Agentur Leo 


B. Sandelowsky & Co. 


Breitestrasse 46 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


fertiser Herren. und Knaben-Gonfektion 


von nur gut tragbaren Stoffen. 
Anfertigung nach Maas unter bekannt gutem Sitze zu soliden Preisen. 


B. Sandelowsky & Co. 


Mai 
Wolff, 


Vierſpänner, 47 oſtpr. Luxus⸗ und 
Looſe à 1 Mk., 


Thorn, 


ſowie Tuch und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung in großen 
luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zufenden koſtenlos. 
O. Scharf, Kütſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Pehhſachen, *. 


Zum BEE N Pfingſufeſte 


= alle anderen Sorten Weizenmehl in ul Güte empfiehlt billigſt 
J. Lüdtke, Mehlhandlung, tn 14. 


Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


| Allgemeine Renten⸗ Anfall 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen. 


Aller e kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
1 Billigft berechnete Prämien. EM Hohe Rentenbezüge. EM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


xcelsior 


"Pneumatic 
ist doch derbeste Radreifen. 


So sagen Tausende von Radfahrern, welche persönlich 
seine hervorragenden Eigenschaften, Haltbarkeit und 
Elasticität erprobt haben, 


Bad Landeck 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium-Thermen 
[28,5° C. ]). Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei 
Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der Athmungs- 
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Re- 
convalescenz. — Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und 
äussere Douchen, Massage, Heilgymnastik, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkrunnen. 
— Besuch 9000 Personen. 9 Badeärzte. Kurzeit von Mal bis Oktober. Hochquellen- 
Wasserleitung und elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck). 


Prospekte kostenlos. Die städtische Badverwaltung. 


Vietoria-Räder 
Victoria- Fahrrad- ‚Werke, A.-G., Nürnberg. 


Feinste Marke der Saison 1899. 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn u. 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hier 


Schillerſtraße 19, 1. Et. 


Atelier für feine Damenschneiderei 


errichtet habe, 

Durch mehrjährige Thätigkeit in nur 
erſten Berliner Häuſern bin ich im Stande 
jedem Wunſche zu genügen. 

Unter Garantie von gutem Sitz werden 
die einfachſten und eleganteſten Roben zu 
ſoliden Preiſen angefertigt und bitte ich 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 
Hochachtungsvoll 
Emma Rausch, 
Modiſtin. 


Centrale für 
Ansichtspostkarten. 
Immer das Neueste. 

Justus Wallis. 


Die ſeltene Gelegenheit 


für einen kleinen Einſatz 
1 


2 Million 


gewinnen zu können, wird bei der großen 
Aachener Geldlotterie geboten. 7 Looſe 
à Mk. 10, ½ à Mk. 5, ½ à Mk. 2,75 find 
zu haben bel Oskar Drawert, Thorn, 


Auch 


kurzweg genannt: 
4 Eulen-Seife.» 
Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege . 
der Haut und was Mütter zum 


Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pig. 


Gut erhaltene Möbel 
zu verkauf. Kl. Mocker, Bismarckſtr. 2 
bei Tiſchlermeiſter Bruschkowski. 
on ſofort find ſämmtliche Möbel, 
Geschirr und verſchiedene andere 
Sachen zu verkaufen Mellienftr. 78. 
Offenes Fahrzeug 
mit vollem Inventar, gut erhalten, iſt billig 
zu verk. Zu erfr. bei Henschel, Schiffsreviſor. 


Gesucht 


ein glatthaariges Damenhündchen, nicht 
über ¼ Jahre alt. Angebote mit Preisang. 
u. näher. Beſchreibung des Hundes (Größe, 
Farbe und Alter pp.) unter H. W. 57 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe Breiteſtr. 18 iſt vom 1. Ok⸗ 


tober an zu vermiethen. 
(nur täglich 2 bis 3 e e - Glückmann Kaliski. 
2 findet ſofort Stellung be Großes, gut möbl. Zim. an 2 Herren 
Frau M. Rönsch, Alttädt. Markt 8. Eine Hofwohnung I. Wohnung v. Jof. . Mauerſtraße 65. | billia zu bermietben Mellienftr. 60, part. 
Saubere Aufwärterin von ſofort zu vermieten gut möbl. Zimmer, auch mit Sasch IN Jim. mit fepar, Ging. von 11 
geiucht Brückenſtraße 4, part. Neuſtädtiſcher Markt 17. delaß zu vermiethen Schifferftr 6. au hermiethen Bäckerſtr. 47, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftoeunden Zeuund, Geſ. m. b. 9 


H., Thorn. 


günſtige Gewinnchancen, weil Re Looſe und verhältnißmäßig mehr und beſſere nee 10 complett be⸗ 


Gebrauchspferde, 2443 maſſive Silber ⸗ 


11 Looſe 10 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. ai, empfiehlt 
Königsberg i. Pr., ſowie hier die Herren C. Dombrewski und A. Mathesius, 


Sing⸗- Verein. 
Mittwoch, den 10. Mai, Abends 8 Uhr: 


Vorletzte Probe zum Wasserneck, 
Der Vorſtand. 


Viktoria-Theater. 


1 Z3Zweimaliges Gaſtſpiel TE 
des Königl Preuß. Hofſchauſpielers » 


Adalbert Matkowsky. 


Imprefario : Georg Burg. 


Donnerſtag, d. u, Mai 1899: 


Das Leben ein Traum. 


Drama in 5 Aufzügen 
von Calderon de la Borca. 


Freitag, den 12. Mai 1899: 
Der Widerspenstigen Zähmung. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen n. W. Shakespeare, 
Billet⸗Verkauf bei Herrn F. Duszynski. 
Alles Nähere die Zettel 


Lulkau. 
Am Himmelfahrtstage: 
Grosses 


Militdr- Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 176 
unter Leitung ihres Stabhoboisten 
Herrn Bormann. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Nach dem Concert; 


>> BALL. 


Hierzu ladet ergebenst ein 


F. Heinemann. 


aiser - Panorama 


im Schützenhause, Thorn. 
Täglich von 3—10 Uhr: — 
Ausſtellung der 


Kaiser - Reise 


nach Palästina. 
50 photoplaſtiſche Aufnahmen. 
Entree 25 Pf., 5 Billets 1 Mark. 


Hötel Museum. 
Am Himmelfahrtstage: 


dri Kann, 


sich, dass meine 
\ Deutschland- 
fahrräder 
IN) u. Zubehörtheile | 


Ueberzeugen 


a die allerbilligsten sind. 
0 Wiederverkäufer gesucht. 
e Haupt-Katalog gratis & franco. 
use Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. 
vermiethet 


Megantes Tübr nel Sa, Gutmerte. 7. 
Kirchliche Nachrichten. 


Donnerſtag, den II. Mai er.: 
(Himmelfahrt.) 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
kriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
verein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
ker 7 Uhr: Beichte und Abendmahls⸗ 
eier 


— 


Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtab⸗Adolf⸗Verein. 
Evangeliſche Garnifonkirde. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr e Becke. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: eien 
Herr Superintendent Rehm. 
4 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vor⸗ > aas, ire Kein Gottesdienſl. — 
luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 4 
Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Verein. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits = Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
Donnerſtag Nachm. 3½ Uhr in Podgorz 
in der evangel. Gemeindeſchule: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vorſitzender des Thorner Vereins, 
Konſulats⸗Sekretär S. Streich. 3 
In Thorn fällt an dieſem Tage die übliche 
Verſammlung aus. 
Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
. Anzeigentbeil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. h 


ne RE 


> 


Beilage zu No. 109 


der 


horner Oüdeutſchen Zeitun 


Joſeph und ſein Freund. 36 
Roman von Bayard Taylor, 
ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 
Er Me Nachdr. verb. 

„Wie ungerecht Sie ſich beurteilen, Elwood. 
Sie ſind ſo ſtark, als Sie großmütig ſind.“ 

„Ich bin nicht ſtark! Soeben verderbe ich 
mir ſelbſt das himmliſche Glück, Lucie, das 
ich darin finde, an Ihrer Seite zu ſitzen und 
kämpfe mit den Worten, die gewaltſam em⸗ 
porſteigen wollen!“ 

Wieder ſagte ſie ganz leiſe: 

„Und warum fprechen Sie dieſe Worte nicht 
aus?“ j 

„Sie find graufam! Haben Sie mich nicht 
ſelbſt zum Schweigen verurteilt, und habe ich 
Ihnen nicht Gehorſam gelobt?“ 

„Nach allem, was Sie dort gehört haben?“ 
fragte ſie. 

„Umſomehr, weil ich alles gehört habe!“ 

Sie erfaßte ſeine Hand und ſagte mit zit⸗ 
ternder Stimme: 

„Ich war grauſam, da ich mich Ihrem 
Weſen verſchloß. Ich wies das von mir, was. 
wenn Sie ſich jetzt nicht abwenden, meine ein⸗ 
zige Glückſeligkeit ausmachen wird. Sprechen 
Sie nicht — laſſen Sie mein Gebot zuerſt 
übertreten! Elwood, teures, treues, edles Herz, 
— Elwood, ich liebe Dich!“ 

„Lucie!“ 

Und ſie lag an ſeinem Herzen. 


Einunddreißigſtes Kapitel. 


Es fiel der heiteren Freundesgeſellſchaft im 
Hotel zu a ge ſchwer, ſich von einander 
zu trennen. Mr. Bleſſing beſaß Takt genug, 
um Joſephs Einladung abzulehnen, aber nach 
Philipps herzlicher Aufforderung, der ſich Ma⸗ 
deleine ebenſo herzlich anſchloß, fand er es 
ſchwerer Widerſtand zu leiſten. 

Trotzdem ſchwankte Mr. Bleſſing nur einen 
Augenblick; ein geheimnisvoller Entſchluß 
ſtählte ihn, und Philipp bei Seite nehmend, 
flüſterte er: 


„Wollen Sie mir geſtatten, das Vergnügen,! 


das mich bei Ihnen erwartet, nur aufzuſchieben, 
nicht ganz und gar aufzugeben. Meinen herz⸗ 
lichen Dank! Mir winkt eine ſchwere Pflicht. 
eine Aufgabe, ohne deren Löſung der heutige 
Triumph dramatiſch unvollſtändig bliebe. Ich 
muß in Rätſeln ſprechen, da ein Flüſtern die 
Lawine in's Rollen bringen könnte; aber ich 
bin ſicher, daß Sie mir Ihr Vertrauen 
ſchenkenl“ 

„Natürlich!“ ſagte Philipp und reichte ihm 
die Hand. R 

„Foi de Belsain !" erwiderte Mr. Bleſſin 
ſtolz und eilte fort, um noch den Zug na 
der Stadt zu erreichen. 

Als die Pferde aus dem Stall gezogen 
vurden, ſah Joſeph erſt Philipp und dann 
Rahel Miller an, die in ihren großen Crepe⸗ 
ſhawl gewickelt, ruhig auf ihn wartete. 

„Wir wollen uns nicht ſobald trennen,“ 
ſagte Philipp und trat auf Rahel Miller zu. 
„Miß Miller, wollen Sie meine Schweſter und 
nich nicht auf heute Abend zu einer Taſſe 
Thee einladen?“ 

Philipp war Rahels Liebling geworden, denn 
ſie war überzeugt, daß Mr. Bleſſings Zeugnis 
und Joſephs Freiſprechung nur Philipps Be⸗ 
mühungen zu verdanken war. Das Aſtenſche 
Hut konnte Nichts liefern, was für ſeine Be⸗ 
virtung gut genug geweſen wäre; das war 
ihre einzige Sorge. 

„Wie gut könnten wir jetzt einen Tele⸗ 
waphen brauchen,“ ſagte fie ſeufzend zu Joſeph, 
zich würde depeſchieren, und bis wir heim⸗ 
kämen, könnte man Hühner und Tauben genug 
geſchlachtet haben.“ 

Joſeph fuhr ſo ſchnell, als es die holprige 
Landſtraße nur immer geſtattete. Er konnte 
keinen zuſammenhängenden Gedanken tafien, 
fondern mußte der einen überwältigenden Aus⸗ 
ſicht, die ſeinem Leben Freiheit und Erlöſung 
zugleich zurückgab, willenlos nachhängen. Jetzt, 
da feine eigene Unſchuld bis zur unfreiwilligſten 
Veranlaſſung des Todesfalls nachgewieſen war, 
konnte er h auch des neuen Glückes freuen, 
zu dem ihm derſelbe die Pforte öffnete. Die 
Zukunft lag wieder klar und verheißungsvoll 
vor ihm; und ſelbſt die jämmerlichen Kämpfe 
des verlorenen Jahres begannen in den Hinter⸗ 

zu treten und nur eine dunkle Folie 
ür das unendliche Erbarmen am Totenbette 
er Unſeligen abzugeben. Mr. Bleſſings Zeug⸗ 
nis befähigte ihn, ihre letzten, flehenden Blicke, 
etzten abgebrochenen Worte beſſer zu ver⸗ 
Sein Herz durfte jede Selbſtanklage 


verbannen und nur, fe lange es unter Leben— 
den ſchlug, ein tiefes und zärtliches Mitleid 
bewahren An die Gefahr, der er entgangen, 
die Verleumdung, deren Beute er geweſen, 
dachte er nicht mehr. Er befand ſich jener 

Unabhängigkeit der Seele, der das Joch der 
Verhältniſſe nichts mehr anhaben kann, näher, 
als er ahnte. 
Rahel Miller ertrug ſein Schweigen, fo 
lange es ihr gut dünkte, und unterbrach es 
dann plötzlich ſo ungeſchickt wie möglich. 

„Ach ja!“ ſagte ſie. „Wir haben ja noch 
alten Johannisbeerwein im Keller, wie ihn die 
Städter gern trinken. Er iſt magenſtärkend, 
beſonders nach einer ſpäten Mahlzeit.“ 

„Aber ich habe ja nochggarnicht gefragt, wie 
Dir das Abendbrot geſtern geſchmeckt hat, ob- 
wohl Elwood allerdings mir ſagte, das Alles 
leidlich gut geweſen ſei. Und ich erkenne die 
Hand des Herrn darin, und daß thuſt Du 
hoffentlich auch, Joſeph; denn der Redliche 
iſt nie verlaſſen. Wir können nicht umhin, zu 
jubeln, wo wir demütig unſeren Dank darbrin⸗ 
gen und unſere Unwürdigkeit bekennen ſollten. 
Aber Philipp Held iſt ein Freund, wie man 
ihn ſuchen muß, und die Küchlein der weißen 
Henne werden jetzt ſchon fett genug ſein. 
Ich weiß nicht, ob ich Elwood aufgefordert 
habe —* 

„Da iſt er!“ unterbrach ſie Joſeph. „Dort 
biegt er eben um den Waldwinkel! Lucie iſt 
bei ihm, — und Beide müſſen kommen!“ 

Er fuhr ſchnell weiter und überholte bald 
Elwoods ſaumſeliges Geſpann. 

Dieſer hatte das Pferd ſich ſelbſt überlaſſen, 
und der Klang näherkommender Räder er— 
weckte ihn aus einem Traum unausſprechlicher 
Glückſeligkeit. Bevor er Joſeph antwortete, 
flüſterte er Lueien zu: — „Was ſollen wir 
ſagen? Es wäre der größte Liebesdienſt, den 
ich je einem Freund erweiſen könnte.“ 

„So thu's,“ ſagte ſie. „Der Tag iſt zu ge⸗ 
ſegnet, um ibn für uns allein feiern zu 
wollen.“ Er 

Wie zauberiſch leuchtete ihnen das Thal, 
als fie aus der langen Schlucht zwiſchen den 
Hügeln hervorkamen. Selbſt in den fallenden 
Blättern rauſchte es für ein leiſes Willkommen, 


und glückheißend ſpannte ſich ein weicher | 


Herbſthimmel über die Landſchaft aus. Am 
offenen Thor ſtand Dennis mit hochrotem Ge⸗ 
ſicht und wartete der Pferde. Er wollle et— 
was ſagen, wußte aber nicht was, ſchüttelte 
Joſeph die Hand und machte ſich dann mit 
dem Geſchirr zu ſchaffen. Als Rahel in die 
Küche trat, fand fie ihre Nachbarin, Frau Bi: 
ſchof, dort in vollſter Thätigkeit. Schon 
lagen zwei fette Puten gerupft und gebrüht 
auf dem Tiſch. 

Das war zu viel für Rahel Miller. Sie 
hatte ſich in den trüben Tagen tapfer gehalten 
und ihre Beſorgnis verhehlt, damit dieſelbe 
nicht mißdeutet werden könnte; ja, ſie hatte 
ſogar ihre dankbare Bewegung unterdrückt um 
ihren Glauben an Joſephs Unſchuld ſtärker 
hervor treten zu laſſen, und nun war Frau 
Biſchof rückſichtsvolles Benehmen der Tropfen, 
der den Becher überlaufen ließ. Rahel ließ ſich 
auf einen Stuhl fallen, und brach in Thränen 
aus. 

Mit der Schmorpfanne in der Hand, wäh⸗ 
rend ſie mit der andern über die teilneh⸗ 
menden Augen fuhr, erklärte Frau Biſchof, 
daß ihr Mann ſchon vor einer Stunde mit 
der Nachricht nach Haus gekommen wäre, und 
daß ſie ſich gleich gedacht hätte, man könnte 
ihre Hilfe oder wenigſtens ihre Geſellſchaft 
brauchen, und deshalb wäre ſie ſo frei ge— 
weſen, gleich anzufangen; denn obgleich die 
Wahrheit an den Tag gekommen und Recht, 
Recht geblieben wäre, wie es Jeder erwartet 
hätte, ſo bliebe es doch immer eine Prüfung 
und zu ſolchen Zeiten müßte man beſſer eſſen 
und trinken als ſonſt. „Sie denken vielleicht 
nicht an's Eſſen, aber gerade darin liegt die 
Gefahr! Der Körper muß geſtärkt werden, ſo 
oder fol" 

Inzwiſchen ſaßen Joſeph und feine Gäſte 
draußen auf der Veranda, von der ftillen, 
milden Herbſtluft umfächelt. Er hielt Philipps 
Hand in der ſeinen und Beide ſonnten ſich im 
Vollgenuß ihrer bewährten Freundſchaft. Ma⸗ 
deleine ſaß ihnen gegenüber, und die Strahlen 
der ſcheidenden Sonne woben einen Nimbus 
um ihr goldiges Haar. Die feierliche Stille 
des Augenblicks ergriff auch ſie, aber ſie er⸗ 
wehrte ſich tapfer ihrer Rührung und plau⸗ 
ra mit Lucien über allerhand gleichgültige 
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klärt ausſah, daß man es faſt ſchön nennen 
konnte, fiel ihr auf. Ein fragender Blick auf 
Philipp wurde mit einem vielſagenden Lächeln 
beantwortet. Nun betrachtete ſie Lucie, deren 
Wangen roſig erglühten, und Madeleine erhob 


‚eine Art Sybarit. Ich erwartete, mich auf 
Roſenblättern betten zu dürfen, und es geſchah 
mir Recht, daß ich Dornen fand.“ 


„Ich glaube,“ ſagte Philipp, „daß die Welt 8 


ein neues Sittengeſetz braucht. Wir müſſen 


ſich und ging, ohne ein Wort zu ſprechen, auf den unglücklichen Reſultaten gewiſſer Eigen⸗ 


Lucien und umarmte ſie. 

Dann reichte ſie Elwood ihre Hand und 
ſagte: 

„Verzeihen Sie mir, wenn ich den Ausdruck 
meiner Freude nicht unterdrücken kann!“ 

„Philipp!“ rief Joſeph, als ihm die Wahr 
heit offenbar wurde, — „das Lebeu iſt nich 
immer ungerecht. Wir find es, die wir unge- 
duldig werden.“ 

Glückwünſche wurden allſeitig ausgetauſcht, 
und Elwood, deſſen tiefe Bewegung ihn ſprach⸗ 
los machte, erſchien ſo aufrichtig ſtolz und 
glücklich, ſtand in ſo vollkommen redlicher und 
ächter Mannhaftigkeit in dieſem 


ſtolz und freudig entgegenſchlug. 

Ihre Blicke trafen ſich, und ihr Ausdruck 
verhieß Beider Zukunft eine nim merwankende 
Treue, 

„Der Tag war ſchon geſegnet,“ ſagre Phi⸗ 
lipp, „aber dieſes glückliche Ereignis ſetzte ihm 
die Krone auf.“ 

Die Zeit verging ſchnell, bis ſie Rahel 
Miller unter vielen Entſchuldigungen zu einem 
prächtigen Mahl einlud, und ſie ſchieden erſt, 
als die Mondſcheibe froſtig und klar über den 
Nebelſchleiern hing, die aus dem Thal auf 
ſtiegen. 

Am nächſten Tage beſuchte Joſeph Philipp 
in der Schmiede. Es that dem jungen Witwer 
wohl, eine andere Luft zu atmen und andere 
Wände um ſich zu ſehen, die von keinen ge 
ſpenſtiſchen Erinnerungen heimgeſucht wurden’ 
Madeleine erwies ſich als die gaſtfreundlichſte, 
aufmerkſamſte Wirtin, die auf Philipps und 
Joſephs Behagen gleich bedacht war. Der 
kurze Herbſtabend war kaum angebrochen, als 
ſie die beiden jungen Männer nach Philipps 
Zimmer führte, in welchem ein luſtiges Holz⸗ 
ſeuer in dem Kamine praſſelte und fladerte 
und ſeinen gaukelnden Flammenſchein auf zwei 
Lehnſtühle warf, die davor gerückt waren. 

Philipp zündete ſich eine Pfeife an, und die 
Freunde nahmen ihre Plätze ein. 

„Was meinſt Du zu Biſchofs Vorſchlag?“ 
jvagte Joſeph. 

„Daß Du ihn annehmen ſollſt,“ ſagte 
Philipp. „Ein großer Grundbeſitz iſt hier zu 
Lande ein zweifelhaftes Glück, und ein ſo ein⸗ 
gefleiſchter Landwirt biſt Du nicht, daß es Dir 
in's Herz greifen muß, Dich von ein paar 
Feldern zu trennen. Ein Mann ſoll fein Eigen- 
tum beſitzen, nicht von ihm beſeſſen werden.“ 

„Du haſt Recht,“ erwiderte Joſeph, „ich 
kämpfte ſchon gegen mein angeborenes Vor— 
urteil.“ 

„Die Frage iſt nun, ob der Verkauf dieſer 
fünfzig Aecker Dich allen gegenwärtigen Ver 
legenheiten entreißt?“ 

„So weit, Philipp, vaß eine neue Hypothek 
von der Hälfte des Betrages den Reſt deckt.“ 

„Bravo.“ rief Philipp. „Es geht beſſer, 
als ich dachte. Mr. Hopeton wird für eine 
ſichere Anlage Sorge tragen, ſo daß Du vor 
dem Verfall der Dokumente geſchützt biſt.“ 

„Wie leicht ſich Alles wieder fügt,“ ſagte 
Joſeph. „Ich trete in das alte, mechaniſche 
Getriebe meines Lebens zurück. Das ſollte mir 
genügen, aber es iſt nicht der Fall. Kannſt 
Du mir ſagen warum, Philipp?“ 

„O ja, es genügte Dir eben niemals. Das 
Leben iſt eine große Zentrifugalkraft, die aus 
einem weiten Kreiſe nach einem immer weite: 
ren ſtrebt. Es giebt Menſchen, die ewig an 
derſelben Scholle kleben, ohne das Bedürf- 
nis eines Fortſchreitens zu erkennen, und auch 
ſie ſind nicht ohne Nutzen und Wert. Aber 
Menſchen wie wir Beide, Joſeph, finden nur 
im geiſtigen Wachstum Frieden und Freude.“ 

„Wer nur immer den richtigen Weg fände!“ 
ſeufzte Joſeph. 0 

„Darauf kommt's an,“ fuhr Philipp leb⸗ 
haft fort. „Wenn wir uns aber vorher die 
Gefahr überlegten, würden wir niemals einen 
Schritt wagen, und die Bedeutung eines ſol⸗ 
chen erkennen wir erſt meiſtens nachdem, ſelten 
nur, bevor wir ihn gethan. Kannſt Du bei 
einem Rückblick auf Deine jüngfte Vergangen⸗ 
heit keinen Gewinn bei Deinem Mißgriff (ber: 
ausfinden?“ 2 

„Gewiß, einen unverlierbaren Gewinn. Ich 
erkenne, daß Uebereilung und Schwäche auch 
Laſter ſind, die geſtraft zu werden verdienen. 
Ich war in ſittlichem und geiſtigem Sinne 


geweihten 
Augenblicke da, daß Luciens Herz ihm ch 


ſchaften, die an ſich gut ſind, vorbeugen und 
übeln Eigenſchaften das, was ſie Gutes ent⸗ 
halten, abgewinnen. Aber zu ſolch einer Re⸗ 
formation würde nicht einmal ein Luther aus⸗ 
reichen. Ich geſtehe, daß es mich verwirrt, 
wenn ich verſuche, den moraliſchen Urſachen 
und Folgen im Leben der Menſchen nachzu⸗ 
forſchen. Wie, wenn ein Jeder von uns, wie 
ich halb und halb vermute, ſo unabhängig ſeine 
Bahnen dahinzöge wie ein Planet, und wir 


doch Alle in einem ungeheuren Syſtem zuſam⸗ 


mengehalten würden? Die Zentralkraft muß 
dann in unſerer geheimen Abhängigkeit von 
a beruhen, wie Du mich das gelehrt 
aſt!“ 


„Glaubſt Du, man kann ſich ſo nahe ftehen, 
ohne von einander zu nehmen und zu empfan⸗ 
gen? Das erinnert mich aber daran, daß 
unſere Pfade für eine Weile auseinander⸗ 
gehen, denn Du ſollteſt jetzt reiſen, Joſeph. 
Der Himmel weiß, was es mich koſtet, Dir 
dieſen Rat zu geben.“ 

„Du willſt mich auß die Probe ſtellen. Es 
wäre wohl Zeit für mich, die Welt kennen zu 
7 95 Aber Euch ſchon verlaſſen — ſo 
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„Das macht keinen Unterſchied. Ob Du 
nun gehſt oder bleibſt, wird man ſich immer 
Geſchichten erzählen. Darum friſch an's Werk!“ 

Madeleine ſtimmte Philipps Rat bei; aber 
Joſeph ſträubte ſich gegen eine zweckloſe Reiſe. 

„So folgen Sie doch Philipps Spuren,“ 
ſagte Madeleine. 
Legenden über ſeine wilden Fahrten und Aben⸗ 


teuer Sie den rechten Weg führen werden. 
Wie ich mich amüſieren würde, ein paar Ka 


pitel aus ſeiner Lebensgeſchichte zu erfahren!“ 

„Madeleine — Du biſt ein Genie!“ rief 
Philipp. „Wilders Brief vor vierzehn Tagen 
fällt mir ein. Den Auftrag kann Joſeph aus⸗ 
führen ohne Geologie ſtudiert zu haben!“ 

„Aber ſagteſt Du nicht, daß der Ort —“ 

Sie zögerte. 

„Gefährlich je?" wemte Philipp. „Ja, 
er Joſeph wird dieſe Gefahren ſchon be- 
tehen.“ 

„Ich möchte mit Gefahren kämpfen,“ ſagte 
Joſeph. 

Philipp lächelte. 

„Als ob Du nicht eben erſt der größten 
entſchlüpft wärft! Nun, Madeleine hat ge 
holfen ſie abzuwenden, und jetzt iſt es wieder 
ihr Einfall, der Dich in eine zweite ſchickt.“ 

Joſeph ſah ihn erſtaunt an. 

„Wie ſoll ich das verſtehen, Philipp?“ 
fragte er 

„O, Philipp!“ bat Madeleine. 

„Ich vergeſſe ganz, daß Du von dem Gang 
Deiner Verleidigung noch Nichts weißt. Ma⸗ 
deleine machte zuerſt darauf aufmerkſam, daß 
Arſenik zuweilen als kosmetiſches Mittel an⸗ 
gewandt wird, und darauf hin haben wir mit 
Mr. Bleſſings Hülfe die Wahrheit entdeckt.“ 

„Und ich wußte nicht, wie tief ich Ihnen 
verpflichtet bin,“ ſagte Joſeph zu Madeleine, 
die ſeinen Dank beſcheiden ablehnte. 

Die Freunde vertieften ſich in den Reiſe⸗ 
plan, und als Joſeph nach Haus zurückkehrte, 
traf er alle Vorbereitungen zu einer Abweſen⸗ 
heit von mindeſtens einem Jahr. Er mußte 
wieder in Berührung mit Nachbarn treten, 
und ſo mancher kam ihm jetzt gefällig entgegen, 
der ſich zuvor am lebhafteſten an den Ver⸗ 
5 und Verleumdungen beteiligt 
atte. 8 


War doch Ehrwürden Chaffinch fo weit ges 
gangen, eine Predigt zu halten, in der al ern ⸗ 


dings keine Namen genannt wurden, deren 
Anſpielungen jedoch ein Jeder verſtand. Als 
jedoch die Wahrheit ans Licht kam, tadelten 
Viele, die bis dahin geſchwiegen hatten, die 
Predigt, und eine andere, die Mr. Chaffinch 


am folgenden Sonntag über das Trügeriſche 
des Scheins hielt, galt allgemein als die ein⸗ 


zige Art der Entſchuldigung, mit der ſich ſeine 
prieſterliche Würde vertrug. 


die ruhige, gehaltene Faſſung, mit welcher er 


den Verkehr mit ſeinen Nachbarn aufnahm 


| Joſeph wußte von Alledem Nichts, und 


erhöhte die Meinung derſelben über ſeinen N 


Charakter. 
(Fortfegung folgt.) 5 


nee r 


„Ich zweifle nicht, daß die 7 


FP ²˙ A 


N 


8 


ir, 
1 


RR 


* D 9 


ke 
N 


3 
e. 


9 


it 


8 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 888 88888 SN 282 28 SEITR Ss 583888 SNS 88888 SSS 
. Shan dr . ib ji d 222828 886283 22636 BACEE 88883 832383 Sg 48 822838 8888838 888588 8288 883 f 
Monate April / Juni er. wird 888885 8288828 2588 8888 8 222 SE 5588 8 88 8 88 8 S882 828 888 85 82825 888 2 
in der Höheren: und Bürger“ 888888 2848 88 8 88 Ag 882 38888 satz, g_s8 8882 S288 2 8888 Page 8838 
Töchterſchule Busse 8 8 See es S 8888 88888 88888 328 DB 8 88 8 8 288885 
am Dienftag, n 8 38888 88283 882 888385 288285 8992 38° 88 8 5 8983858 88 58 2 23882 Er 
von Morgens 8'/, Uhr ab, > 8 28 32 28 3 — > 2 8 S Sr. SAN Nn 
in der Anabenmittelfehute S8 888 2888 85 88 88233 8825 Saane S ae e c gab in, 
am Mitten, den 10, MA 6, 8285 Bess gs 8 28488 ER TER 388 4285 8 88 8 355 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab 5888 ass = 58885 8 88 88 25 8 888 SE S5 88 5 888.888 888828888 388888 
en, den 5. Mai 1899 888882 2 5 38882858382 222 38888 ͤ 2,882 "35838 38 ann, 38 388 88 885 
7 * . — Kun) no — = SIR m — E — a 5 — 18 2 * — 9 2 
Bekanntmachung S8 ge a 888885 b 82355 8588585 32 e e 
8 SS SaSe "gan e e syn Sg S 88 88888 s ask. 8 
. TTT 
. 88 128 8. N “— “no 8 = 2 RER: = ee Ir SN 
5 8 5 und Lieferungen 8830 838 25 8 85 88 85 3788855 28382 2388 8828 8888 8888288885 
bee Dienstag, d. 16. d. Mets. 8288888887883. 28 885 85 „age 84885 888 8 N 
im Stadtbauamt anberaumt und zwar: 8° Se 88 8882. 882 855 8 28888 95 8885 8 5 8 88 8 2 2 85 Ass S 3 
Vorm. = Uhr . 8238 588 88 8878 58888282 88 je ar Fa N 28.8 5 8 8 Sa er 888 25 
an daltli Rn 2 2888 282 Ar — en 8 82 S 722 ER 5 88 28 PER 
y , Mesa | Basagsgkaszsasäusezee g senasanage? Seglinces ns 189g.2gng08ta 52, ass nen. 3 
fr an " A Eee 88 8 8 8 88 227 22888883883 882 77 nl schdisz, 
75 2 „ „ Träger, Eiſenbahn⸗ 185 "m 2 8 z 5 Be} 8 ae > 
en ein 828883 388882 88838 28858 888338 888828 8888788 28288 382888 83888 88888 BÄE - 
lieferung. . 2 28 5 SS SSS SSS =} 2 S SS FSS 2 * 5 28 
„ 1, m Sieferungnonhiuter 5 3 gasassgesnese 32735 38 2585 8885 288825 952578 888885 23885 SE 888 5 
1 E & 8 — A © S an nam: N — x 
Koſtenanſchläge, S ee 2 3 Sas 88828288885 25 5 888 875 88885 S8 8 88 “43% 888885 3 888 7 8885 8 88288 
nungen können im Stadtbauamt während Be SAS Ses 288888 KN F,. SR cr 28888 #3 88 3888 men ar 3288 88288 8 5888 
der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. von dort 82 55 groB Sg AA 888 8237858 788 88 SP RS 8887 8 8 88. 8 — 8882 S8 888 
gegen * der Schreibgebühren be- 48. 2858888888288 8 3888825 288388885 8 8883 88 925 2839.5 8848.85 888 
= he} SR 5 E . 8 m Gr SE — S 
* a ER 8 888 8 88 88 9832282 bass 388 22888 288888 88392 5 2.388888 8335 
er Magiſtra 522 8 SSS SSS sg ge Sg 31888888 8838 5, NIE 85 Haan 8885 
————⏑ ñää— 828 S8 2 m 4 8 1 1 2 en N un x 8 — 2 3 2 
Bekanntmachun 4 8558 8 28325 888823 68888 8428285 228833 985 833885885 
ß- “ES 882 “S 25333 2 we ee 533 2 nn 2 8 . 1 = Sir 8 Aug 3 83388 . 
Zur n der erforderlichen Ar⸗ S 838888 S ognaäe SSS 8 „8% FE 88888 SSN. © 533° R 8 883 85 888. 
beiten und Lieferungen für Errichtung eines 2 228 Babe et 8 8888 8883888 2 DE 882 8 8 K 88 Ze 2538 3885 Sn 2 88 
PPP Bas" 8 e s SEELEN 5 5858888 388 „ 88888 38888888328 
enen Auaben - Beitelfeule haben SSE 382 88. 8888888888 S888 SIT 228889888 8 8. 428888 888885 288 88 8 83888888 82 
* 5 EI r — cı Ne) EA — 2 on 
555 Freitag, de 42 Maid ; \ S1 ERERSENE N MEIN 8283 28285 884883 5825 88888 235 Beta 
r ag, en . al 0. JS. ER! Se 83288 283 Sr 2 8 2 2 8 8 s S 888 EB S 8 8. 28 
b S 3888 8 8 8 35 38 88 888 Sg 8 8 8 88888 3838 
ee eren * 3 8885 8483 8328 2858832 8592255 88 88882 388 885 
Koſtenanſchläge, Bedingungen und Zeich⸗ 285 82 S888 38808, ID" an A283 28 328 2 882885 8 8.828888 88888 888 
ne ie ; BE 28888 888 ANSSE An 8883 33388833883 888 23882 88 88888 8 388 
nungen können im Stadtbauamt während 2 ee 28883288 288888 1 S8 RE e 88 888 OFFER K 8888 . 
der Dienſtſtunden eingeſehen, bezw. von SS 58 382828 283288 838888888888 38885 8025 8 889 88 88 8 8525 8283885 888238888888 D 
dort gegen Erſtattung der Vervielfältigungs⸗ E * 8 888 S888. a 288 3233 3; & 828 23 S 88 8 8 S pe BR 28888 8 
koſten bezogen werden. 2 8 RELTZERS SAg223338 ä 8 2 3825 8288 5888828888888 8 88 888 
1 + — 222 2 OS p — rim Dr - 
RS a IE: 4 3822884 A 8888 34848 83828 22888 88888 888888 888838 388888 88888 888888 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 


ädti Krank Wilhelm⸗Auguſta⸗ E rd = D Sen — mn er Ban —— . — En 
ende) mb Dir Siefermmg| ee BESBAn SÄGBESLESTESE 5 883888 88883 8888 888883 373357 888 
8888 88828 S8 888 83 Suse, 322 2 885 5 88888 8 
F ß . 352732 35528 88888 RE 
nach dem. nachangegebenen Jahresbedarſe SN 9 882 4 8 SSS 8 Se 282 88883885 eee ee RA 89 88 8 828.45 N 
5 und an i 5 825 388885 3838838 3882833888 & 88888882 88 88 S828 289888 S 888 
. : — DRRBET Sn — ne 2 Ar we ST a 5 8 S0 = 
kfm.. Bukzare BBänsen zetttgstdes gr-slcnt SAIEES z.dasE Iarcan seitedars 
8 schmales . "Heinen esd, 8885 88258 7 8882835 828828 8 35 8 ES" se 3328 888883885 88 8 
T ag 2885 68888 2382388 83 8288 288 8 8885 2288835 tust 8 8885 
60 „ buntes „ „ Jacken u. Hals⸗ 2 2 SA S 8. 3885 28 Ba 2 8 2832 2 855 88A 5 S 288 838 x 88 2.8 28 
: „ uchern, 88 3 8 828 SSS 8 SS 28 282 28 — 238404 8888 5 5 888 8883888285 
10 . Beinen zu Se 8885 SER EEE 8 5 3888 8 8585 888 88593 825208 388 8828 8888 885 
per zu Frauenröcken, On — A 15 D S f . “a 8 5 - 
4 1 f S 8 1 aa EEE Bar. S888 88 — 888 8888 — — = — — 82 + 8888888 
20 „ „ „ Kunderkleid = 3 88 K 38888 88 . SS 88 l e e BER SW 28 8888 
er 3 7 ge be, e 8 e285 35 882 8 88 8 8 383888888 ERz 889 1 95 
r F7CCCCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT RELYEBE SERÜHEN aTRgE ST gEstss 
a 88235385 28885 8 88 8888 83438 32888223 88288 285 23 2 88828 3 88 
4 Tiſchtücher 8885 Pr 288 8888 288 Du 82.353832 888 88 8 88 8 28 en 8882838882 2 85882 N 
5 Dr. weiße Taschentücher, TTT 2 8 8 BE 95 838 885 
1 „ Männer-Anzüge; 52 8888 8 888 35 8 8888 7 22 828888 88 888 8 STE, 288 8888 S8 8 8 8 887 28 88 
v. für das Wilhelm-Augufta-Stift: | SFT... e ee e e e 8 BE 888. 888 8 8 23 3838 2 ar. 
3) Dir. ge e ee bee. 3888 5 e e893 8 8 587 8 8 e e 8 
3) „ einfacreiteg weißes Leinen, su 88 ———— 38 8828 35 FFFFVVFCCCCCCCCC Aulägfrfznägsälsns 
r Tardeniöäer. 88288 888882 888388 288888 888888 88288 88888888 82288 82 8888 388882 38 2888 S888 
1 2 „ 33283 8888 888 8f 3888882 88888 88885 88888 8888 388852 88838 8888 888 € 
; . S 3 Serge SS 888 e n Sen S ER 88882 370.88 888 * S828 88885 
3 7 — zu Frauenröcken, >» 5 8 ae 89888 888888885 8888855 88888 ER: 8 8385 8888 28 88 888888 
7 archend, — =: RS 25 a at 2 Re Nm Re 1— Sn 5 5 Sa — -3 Dal — 
ph. Feige un ett, | & S888 28g Sees 4808 88 888 5883 28485 34858 388 8 38388 
8 4 S828 63g 88888 S888 8 ggs8 8888 8 23885 S888 38 883 88823 882888 
6 wollene ſchwarze Kopftücher für Frauen. 23 888 8 2 82 88822 888 8 8 882 88 Bug 2 28 ES 28 83 82 28 8 
11 TCC 
2 S 2 — 1 Sr . mo 2 2 
fg Angbote anf Wliceteff für 25 ER 888 2 8 "Er, 32 288 a x 89 28385 285 28 EEE 8 283882 888 2K 28885 88 8 87 
abc Rranfengaus“ und bezw. ben. 88 588 8 8888 F 88 888878 Bons 8889 88 88 88288 8888 53 88888 885 
AuguftasStift“ bie zum 27. Mai er., 275 3 8888852888 8 88 88828 888 8888 258 a8. e I Ran 888882 88 8 
12 übe Mittags im Krankenhauſe ein. I 1 8885 385” 28 8485 88 88288 S 88 888888 S8 8. 885 A8 IS S8 888 8 8 8 
ureichen. Don” = BES 8 e_S He 8.808 Han BZ = 
de Lieferungsbedingungen liegen in 288 32882 8 88888888 g 8888 82 8 888 28888888 8 88888. 2 285 S S888 88882 
F111... ueärEE Sue zanngzee S6,5RE AOL BgSengngeln Lreh, 
Dr ME TEE AN 883 88 82888288888 8888888 S 8 888 S. 8 888, S e ag 88 
5 Pr 8 8 2 S 8 RO _ 87 88 888 8 N 3” S i 25 88 
eee 1 =) * 8848888823355 8888 1 4889 
Laden ve e me Ras e 8 Bade 85388 880 3585888858888 c 498885 
en vermiethen Mocker, Bergſtr. 29. u. augen 8 882 882 88 Z 88 Sage 5 a8 3 8 838325 
IE 88888. N 2882 8 8 2887 S8 8.88 88589 SSS SS 28S S E 
2 ie 5 E SN N58 88 888 85 Sᷓ E SET m" &” 8 — 2 & SSS SSA BASE; 188 8 1 8 
Miner ahnung, © BEE FREREREREFFERTESB EEE BEFT DEF ER FERSEEhPEE 888525 22 38888 8 
von 5 Zimmern, Küche, Bad E 3 re _3r5* 88 1 = 2822 a8 385 * 8 = 2 228 28222888 a 8 87 8288 — TE as! 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ ö 2 838888 8988 88285 r 8 Eee e U ade ai 
leitung verfehen, ift billig zu = 32888 388882 888888 8888888 888888 338883 88884 888888 288888 8888 88888 38 


vermiethen. Anfragen 
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